Die Expedition ift auf der Herrenſtraſe Nr. 20. 
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Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsle 


ſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 


ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗Expedition und auswärtig an 


Bekanntmachung. 
Die zur Genügung der Vorſchriften über die Prü⸗ 
9 der hierorts vorzunehmenden Neu⸗ und Repara⸗ 
Be Ari und baulichen Veränderungen eingereichten 
Jachnungen. und Berichte haben nicht immer ihrem 
Zwecke entſprochen. Die dadurch entſtandenen Weite⸗ 
W veranlaſſen uns, Folgendes hiermit feftzufegen: 
) — 9 0 angegebenen Zwecke zunächſt bei der 
bie a eeläden einzureichende Zeichnung 
ba Nennung der Straße und Angabe 
Nummer des betreffenden Gebäudes, einen 
Situations⸗Plan mit Angabe der Anfangs⸗Punkte 
der benachbarten Grundſtücke, die Grund: und Auf⸗ 
riſſe, Durchſchnitte und Balkenlagen des vorzuneh⸗ 
menden Baues mit eingeſchriebenen Maaßen in 
den Haupt ⸗Abmeſſungen der Längen, Tiefen 
Stockwerkshöhen und Mauerſtärken enthalten, von 
Run Bauherrn und von den Werkmeiſtern unter; 
1 ‚and mit einem in demſelben Maaßſtabe, 
ſehen fein; een Linien gefertigten Duplikat ver⸗ 
wih Nah ee vorkommende Konſtruktionen, 
ep Da chen abweichen, müſſen aber 
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die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 
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zelnen, wie das allgemeine Beſte bezweckenden Beſtim⸗ 
mungen zuwider handelt, hat zu gewärtigen, daß Geſuch 
und Zeichnung als unvollſtändig ohne Weiteres zurück⸗ 
gegeben werden. 

Breslau, den 23. März 1839. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. — Der Magiſtrat. 


Inland. 

Berlin, 28. März. Se. Majeſtät der König 
haben dem General-Major außer Dienſt, v. Valtier, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
ſo wie dem Regierungs⸗Botenmeiſter Böger zu Bres⸗ 
lau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — 
Des Königs Majeſtät haben huldreichſt geruht, den Ge⸗ 
heimen Rechnungs⸗Reviſoren bei der Ober-Rechnungs⸗ 
Kammer, Voß und Harting, den Titel eines Rech⸗ 
nungsraths zu verleihen und die darüber ausgefertigten 
ten Patente Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen. 

Ab gereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Karl 
Biron von Kurland, nach Breslau. Der Oberjä⸗ 
germeiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗Amtes, General⸗Ma⸗ 
jor Fürſt Heinrich zu Carolath⸗Beuthen, nach 
Carolath. Se. Erlaucht der Graf Joſeph zu Stor 
berg⸗Stolberg, nach Leipzig. 

Köln, 20. März. Des Königs Majeſtät haben 

llergnädigſt geruhet, dem Ehren⸗Domherrn und 
Pfarrer zu den hh. Apoſteln hierſelbſt, Herrn J. J. 
Geiſtmann, in Anerkennung ſeiner vielſeitigen 
Verdienſte, und insbeſondere „ſeiner thätigen und er: 
folgreichen Bemühungen bei Ausübung der Seelſorge 
für einen großen Theil der hieſigen Garniſon, ſo wie 
auch ſeiner liebreichen Fürſorge für das religiöſe Bedürf⸗ 


niß der unglücklichen Baugefangenen“ den Rothen Ad⸗ 


ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. — Dem Verneh⸗ 


men nach ſoll die Pfarrkirche zum h. Cunibert, 


nach einer beinahe jährigen Unterbrechung, am nächſten 
Mittwoch, den 27ſten d. M., dem Gottesdienſte wie 
der geöffnet werden. So wie ſeit dieſer Zeit 
das Bedürfniß einer größeren Kirche in dem nördlichen 


Theile der Stadt ſich fühlbar gemacht hatte, ſo wird 
nun die Wiederöffnung dieſes herrlichen, in ſeinen groß⸗ 
artigen und dennoch einfachen Konſtruktionen wiederher⸗ 
geſtellten und würdig ausgeſchmückten Tempels dieſem 
Mangel abhelfen und zugleich jedes fromme Gemüth 
mit der innigſten Freude und der feſten Zuverſicht er⸗ 
füllen, daß bald die ſchon begonnene Neubaute des Thur⸗ 
mes das Ganze vollenden und auch der Rhein⸗Anſicht 
unſerer Stadt die ſo ſchmerzlich entbehrte Zierde zurück⸗ 
geben werde. (Köln. Ztg.) 


Landtags ⸗Abſchied 
für die Sächſiſchen Provinzial: Stände. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preußen, entbieten Unſeren zum fünften 
Sächſiſchen Provinzial⸗Landtage verſammelt geweſenen 
getreuen Ständen Unſeren gnädigen Gruß, und wieder⸗ 
holen Denenſelben die Verſicherung unſerer landes vaͤter⸗ 
lichen Zufriedenheit ſowohl über die Geſinnung treuer 
Anhänglichkeit, als über die Umſicht und Thätigkeit bei 
Behandlung der Landtagsgeſchäfte, von welchen der letzte 
Landtag Uns wiederum den erfreulichſten Beweis gege⸗ 
ben hat. Auf die Uns vorgelegten Erklärungen und 
Bitten ertheilen wir folgende Reſolutionen. 

1. Die Propoſitionen betreffend. 
inſichtlich folgender Erklärungen: 

1) — das eee Gewerbe ⸗Polizeis Geſetz, das 
Gefeg wegen Aufhebung und Ablöfung der Zwangs- und 
Bannrechte und die Ablöſungs⸗Ordnung; 

2) über die allgemeine Wege⸗Ordnung; 

3) über die Modifikation der Städte⸗Ordnung dom 
19. November 1808, wegen Penſionirung der Bürger⸗ 
meiſter und Kämmerer; i 

4) über das Geſetz wegen beſſerer Benutzung der Ges 
wäſſer; Me — 
5 über das Provinzial⸗Recht für das Fürſtenthum 
Halberſtadt, die Grafſchaft Hohenſtein und das Fürſten⸗ 
thum Eichsfeld; * 


6) über das Geſetz wegen näherer Beſtimmung der 
den Mitgliedern der Land- und Stadtgemeinen an den 
ländlichen Grundſtücken und Grundgerechtigkeiten derſel⸗ 
ben zuſtehenden Rechte; a g 
5 7) über die Verordnung wegen Theilung der Koppel: 

agden; 

8) über das Geſetz wegen der Befugniffe der Kreis- 
ſtände, Namens der Kreis⸗Corporation Ausgaben zu bes 
ſchließen; 

9) über das Geſetz wegen Befeſtigung der Sandſchel⸗ 
len und Abwendung der Verſandung im Binnenlande, 
werden bei weiterer Berathung der bezeichneten Geſetze 
die von Unſern getreuen Ständen geſchehenen Vorſchläge 
in Erwägung gezogen werden; 5 

10) die Angelegenheit wegen der Volljährigkeit in 
Lehnsſachen für die vormals Sächſiſchen Landestheile iſt 
durch Unſere, inmittelſt publizirte Verordnung vom 7. 
Januar d. J., bei welcher auf die Erklärung des Land⸗ 
tags Rückſicht genommen worden iſt, erledigt; 

11) nach dem Antrage Unſerer getreuen Stände ge⸗ 
nehmigen Wir, daß ſtatt der Einführung einer allgemei⸗ 
nen Provinzial⸗Feuer⸗Societät und für die ſämmtlichen 
Städte der Provinz, in welchen die Städte⸗Ordnung 


eingeführt iſt, eine Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät gez, 


bildet, für jede der übrigen jetzt in der Provinz beſtehen⸗ 
den Feuer⸗Societäten aber der bisherige Verband, jedoch 
mit Ausſcheidung der Städte und unter Vorbehalt zeit⸗ 
gemäßer Reformen und erneuerter Reglements beibehal⸗ 
ten werde. Demgemäß ſollen künftig, mit Ausſchluß der 
Land⸗Feuer⸗Societät des Fürſtenthums Halberſtadt, deren 
Auflöſung und Berſchmelzung mit einer anderen Socie⸗ 
tät von den Ständen gewünſcht worden, folgende Feuer⸗ 
Societäten in der Provinz Sachſen als öffentliche So⸗ 
cietäten abgeſondert nebeneinander beſtehen: 1) eine Land⸗ 
Feuer⸗ Societät des Herzogthums Magdeburg, 2) eine 
ritterſchaftliche Feuer-Societät des Fürſtenthums Halber⸗ 
ſtadt, 3) eine Lands Feuer» Societät in der Graffchaft 
Hohenſtein, 4) eine allgemeine Stadte⸗Feuer⸗Societät für 
die ganze Provinz Sachſen, und 5) eine Land Feuer⸗ 
Societät für das Herzogthnm Sachſen. Für die zu 1. 
erwähnte Societät des Herzogthums Magdeburg ſollen 
die Statuten dem Bebdürfniſſe entſprechend revidirt und 
ergänzt und dann ein neues vollſtändiges Reglement auf⸗ 
geſtellt, die Anfertigung dieſes Reglements aber unter der 
Leitung des Ober-Präſidenten durch die beſtehende Feuer⸗ 
Societäts⸗Deputation, und zwar, nach dem befonderen 
Antrage Unſerer getreuen Stände, unter Zuziehung eini⸗ 


ger Deputirten aus den Landgemeinden bewirkt werden. 


2. und 3. benannten Societäten ſollen eben⸗ 
falls neue Reglements nach dem Muſter des Entwurfs 
zu einem Provinzial-⸗Reglement unter der Leitung des 
Ober⸗Präſidenten durch die General⸗Verſammlung ange⸗ 
fertigt und demnächſt durch den Miniſter des Innern 
und der Polizei zu Unſerer Vollziehung vorgelegt werden. 
Für die zu 4. und 5. bezeichneten Societäten haben Wir 
die Reglements, ſo wie die beſonderen Verordnungen über 
die Ausführung derſelben inmittelſt genehmigt; es ſind 
die Behörden, welche, den Anträgen der Stände gemäß, 
zu deren Direktion beſtimmt find, bereits in Wirkſam⸗ 
keit getreten, und werden auch ferner von Unſerm Mi⸗ 
niſtet des Innern und der Polizei die nöthigen Anord⸗ 
nungen getroffen werden, um die vollſtändige Ausfüh⸗ 
rung der von den Ständen gewünſchten Einrichtungen 
herbeizuführen. Was endlich den allgemeinen Vorſchlag 
Unſerer getreuen Stände betrifft: 
daß durch alle Feuer⸗Societäts⸗Reglements der Pro⸗ 
vinz ein gleicher Grundſatz wegen Vergütung der beim 
Löſchen von Feuersbrünſten beſchädigten oder verdorbe⸗ 
nen Löſchgeräthe angenommen, und derſelbe auch auf 
Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften in dem Maße 
angewendet werden möchte, daß nur unter dieſer Be⸗ 
dingung die polizeiliche Erlaubniß zu Agentur⸗Geſchäf⸗ 
ten diefer Privat⸗Geſellſchaften in der Provinz zu er⸗ 
theilen fei, N 
fo wird dem Bedürfniſſe wegen Verabreichung von Prä⸗ 
mien und Entſchädigungen für Brandhülfe⸗ Leiſtungen 
durch die veränderte allgemeine Faſſung des F. 123. des 
Reglements zu 4. und des $. 124. des Reglements zu 
5. genügend abgeholfen. Dieſelbe Beſtimmung ſoll auch 
in die übrigen Reglements der Provinz unter Berück⸗ 
ſichtigung derjenigen Modifikationen, welche von den In⸗ 
tereſſenten etwa gewünſcht werden möchten, aufgenom⸗ 
men werden. Auf den Vorſchlag wegen der Privat⸗ 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften können Wir jedoch mit 
Rückſicht auf die denſelben namentlich in Beziehung auf 
die Ausführbarkeit entgegenſtehenden Bedenken nicht ein⸗ 


Für die zu 


gehen. 

12) Der Entſchließung auf den Unſern getreuen Stän⸗ 
den vorgelegten und von ihnen begutachteten Geſetzes⸗ 
Entwurf, wegen Erwerbung von Rittergütern von Mit: 
gliedern des Bauernſtandes, und auf den dabei gemach⸗ 
ten Antrag, wegen Aufhebung derjenigen Beſchränkun⸗ 
gen, welche den Rittergutsbeſitzern 
Bauergütern nach dortiger Geſetzgebung noch entgegen⸗ 
ſtehen, geben Wir zunächſt Anſtand, weil wegen ähnli⸗ 
cher anderer Beſchränkungen Berathungen ſchweben, mit 


gen ſein wird. N 


13) Den Antag des Landtages, daß der Provinz das 


auf Unſere Anordnung zu den ſtändiſchen Verſammlun⸗ 


bei Erwerbung von 
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gen angekaufte vormals Gräflich Zechiſche Haus eigen⸗ 
thümlich und ſchuldenfrei überwieſen werden möge, ha⸗ 
ben Wir inmittelſt bereits gewährt, und deshalb die be: 
theiligten Miniſterien mit der Anweiſung verſehen, daß 
dieſes Haus den Ständen bei ihrer nächſten Zuſammen⸗ 
kunft koſtenfrei übergeben werde. Die Verhältniſſe des 
Hauſes ſind nach den in Unſerer Ordre vom 8. Juni 
1834 feſtgeſetzten Grundſätzen zu beurtheilen. Von der 
Uebergabe an haben Unſere getreuen Stände für die 
Unterhaltung, ſo wie für die nöthigen Veränderungen 
und die Einrichtung des Gebäudes zu ſorgen, dabei aber 
ſich überall auf das wirkliche Bedürfniß zu beſchränken, 
damit der Provinz keine unnöthigen Koſten zur Laſt 
fallen. Zur unentgeldlichen Ueberweiſung des an die 
ſüdliche Giebelſeite des Hauſes ſtoßenden Gartens des 
Jägerhofes von / Morgen Flächen⸗Jahalt haben Wir 
ebenfalls Unſere Genehmigung ertheilt. 

14) Auf die Anträge wegen Einrichtung der Arbeits—, 


Heil⸗ und Verſorgungs- Anſtalten ertheilen Wir dem 


Landtage folgende Reſolutionen: 
a. Die Irren-Anſtalt betreffend. 

Wir genehmigen, dem Antrage gemäß, daß dieſe An⸗ 
ſtalt bei der Stadt Halle auf dem von der ſtändiſchen 
Deputation dazu auserſehenen Grundſtücke und in einem 
darauf neu zu erbauenden Hauſe errichtet werde. Hierzu 
ſind die durch die früheren Landtags⸗Abſchiede beſtimm⸗ 
ten Geldmittel zu verwenden, an welchen indeß der Alt⸗ 
mark derſelbe Anſpruch, wie den übrigen Landestheilen 
links der Eibe zuſteht. Wir haben deshalb die Erklaͤ⸗ 
rung des Altmärkiſchen Kommunal⸗Landtages über den 
Beitritt der Altmark zu der für die Provinz Sachſen 
beabſichtigten Irren⸗Anſtalt einfordern laſſen, und dem⸗ 
gemäß ſowohl dieſen Beitritt, als daß zwei von der Alt⸗ 
mark erwählte Abgeordnete der ſtändiſchen Deputation 
der Provinz Sachſen mit gleichen Rechten und Pflich⸗ 
ten hinzutreten, genehmigt. Wenn die vorhandenen Geld: 
mittel nicht ausreichen, iſt das Mehrerforderniß durch 
Beiträge des ſtändiſchen Verbandes einſchließlich der Alt⸗ 
mark a ag Ser Der Betrag ſoll nach der Seelen⸗ 
zahl auf die Kreiſe vertheilt, die auf jeden Kreis fallende 
Quote aber von dieſem nach dem ſonſt bei Kreisbedürf⸗ 
niſſen üblichen Beitragsfuße aufgebracht werden. Der 
Bau der Anſtalt iſt, wie Wir ferner genehmigen, nach 
den von der Ober-Bau⸗Deputation feſtzuſtellenden An⸗ 
ſchlägen, unter Leitung des Ober = Präſidenten von der 
Staats = Behörde auszuführen; den Ständen aber ſoll 
nicht nur hierbei eine Mitaufſicht, ſondern auch eine Be⸗ 
zutachtung des Organiſations⸗Planes, des Statuts, der 
Reglements, Inſtructionen und Etats, nicht minder die 
Kontrolle der Verwaltung und die Abnahme der Rech⸗ 
nungen zuſtehen. Dieſe Befugniſſe werden von einer 
bleibenden ſtändiſchen Deputation ausgeübt. Die be⸗ 
reits vom Provinzial⸗Landtage geſchehene erſte Wahl der 
Deputirten für den ſtändiſchen Verband, ſo wie die, 
welche von dem Kommunal- Landtage der Altmark für 
dieſe bewirkt iſt, haben Wir genehmigt. Die oben für 
die Koſten des Baues feſtgeſetzte Repartitions-Art fol 
auch hinſichtlich der allgemeinen Unterhaltungskoſten in 
Anwendung kommen, wogegen der Transport und die 
Verpflegung der einzelnen in die Anſtalt einzuliefernden 
mittelloſen Irren von den Kreiſen oder Kommunen, 
welchen ſie angehören, zu beſtreiten ſind. Eine Be⸗ 
freiung der vormals Sächſiſchen Landestheile von allen 
Beiträgen zur Erhaltung der Irren-Anſtalt kann zwar 
nicht ſtattfinden, dagegen ſoll, ſo lange die jetzige Steuer⸗ 
Verfaſſung dauert, dasjenige, was in Folge der früheren 
Verfaſſung mit den gewöhnlichen Steuern zugleich für 
diefen Zweck aufgebracht wird, in bisheriger Art mit 
dem beſondern aus der Staats⸗Kaſſe bewilligten Zuſchuſſe 
von 2000 Rthlrn. der Kaffe der Anſtalt zu Zeitz Über: 
wieſen, und der Ueberſchuß dieſer letzteren für Rechnung 
der vormals Sächſiſchen Landestheile an die Kaſſe der 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt abgeführt werden, wodurch alſo 
dasjenige, was die gedachten Landestheile bereits für der⸗ 
gleichen Anſtalten entrichten, ihnen bei den nach obigen 
Beſtimmungen zu leiſtenden Beiträgen wieder zu Gute 
kommt. Die Proteſtation der Stadt Erfurt gegen die 
Verbindung derſelben mit der Provinzial⸗Jrren⸗ Anſtalt 
können Wir nicht berückſichtigen. Was ſodann 


die Landarmen⸗ und Corrections⸗Anſtalten anlangt, fo 
genehmigen Wir, daß die für die vormals Sächſiſchen 
Landestheile beſtehende Anſtalt zu Zeitz, welche, dem frü⸗ 
heren Plane gemäß, nach Elſterwerda verlegt werden 
ſollte, in ihrer bisherigen Einrichtung, jedoch mit Vor⸗ 
behalt derjenigen Reformen und Verbeſſerungen, welche 
erforderlich und eine nothwendige Folge der Trennung 
des Irren⸗Inſtituts von derſelben find, beibehalten, auch 
bei Entwerfung des Uns zu Unſerer Allerhächſten Bes 
ſtätigung vorzulegenden Reglements dleſer Anſtalten der 
Antrag der getreuen Stände: den Landräthen, Magiſträ⸗ 
ten und Gerichts⸗Herrſchaften die unmittelbare Einliefe⸗ 
rung aufgegriffener Vagabunden, ohne vorherige Dazwi⸗ 
ſchenkunft der Regierung zu geſtatten, berückſichtigt wer⸗ 
den. Nicht weniger ſoll auch der Antrag auf Erhal⸗ 
tung und thunliche Erweiterung der Anſtalt für verwahr⸗ 


welchen zugleich die obgedachte Angelegenheit zu erledi⸗ loſte Kinder möglichſte Berückſichtigung finden. Da das 


Schloß zu Elsterwerda, welches Wir früher zur Einrich⸗ 


tung einer Landarmen⸗ uud Corrections⸗Anſtalt beſtimmt 


hatten, zu dieſem Zweck nicht gebraucht wird, fo fällt 


— — — — 


die diesfällige frühere Bewilligung weg. Die bisherige 
Einrichtung der im Regierungs- Bezirk Erfurt beſtehen⸗ 
den Zwangs⸗Arbeitshäuſer ſoll unverändert beibehalten, 
die zu Groß⸗Salze im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg 
vorhandene Zwangs⸗Arbeits⸗Anſtalt aber nach dem An⸗ 
trage Unſerer getreuen Stände reorganiſirt, der bisherige 
Einnahme⸗Etat möglichſt unerweitert bleiben, der Betrag 
der unvermeidlichen Mehrkoſten auf die betreffenden Kreiſe 
nach der Seelenzahl repartirt, in den Kreifen vach dem 
Ermeſſen der Kreisſtände aufgebracht und auch für dieſe 
Anſtalt eine permanente ſtändiſche Kommiſſion, hinſichts 
deren Wir die bereits ſtattgefundene Wahl der Mitglie: 
der hierdurch genehmigen, in Thätigkeit treten. In Be⸗ 
ziehung auf die fernere Theilnahme der Altmark an der 
Benutzung der Anſtalt zu Groß⸗ Salze ſchweben noch 
Verhandlungen und wird daher die weitere Entſchlie⸗ 
ßung vorbehalten. Unſere Miniſter der geiſtlichen, Un⸗ 


terrichts- und Medizinal-Angelegenheiten und des In: 


nern und der Polizei ſind, Jeder nach ſeinem Reſſort, 
beauftragt, wegen Ausführung obiger Beſtimmungen 
das Nöthige zu verfügen, und eintretenden Falls die 
Wahlen Altmärkiſcher Mitglieder zu den ſtändiſchen De⸗ 
putationen zu beſtätigen. 

15) Da der, den Abgeordneten des ehemaligen 
Herzogthums Magdeburg nachgelaſſene Nachweis der 
früher inne gehabten Kollatur-Rechte bei dem 
Univerſitäts⸗Freitiſch-Fonds in Halle während des 
fünften Sächſiſchen Provinzial-Landtages von denſelben 
noch nicht hat geführt werden können, ſo bleibt denſel⸗ 
ben die Führung dieſes Nachweiſes auf einem der näch⸗ 
ſten Provinzial⸗Landtage vorbehalten. Die Erinnerun⸗ 
gen des Provinzial⸗-Landtages gegen den Auszug aus 
der Rechnung über die Verwaltung des ſogenannten 
Magdeburger Freitiſch Fonds, erledigen ſich nach der Er⸗ 
läuterung, welche der außerordentliche Regierungs⸗Be⸗ 
vollmächtigte bei der Univerſität Halle nach dem beilies 


genden Promemoria Unfers Miniſter der geiſtlichen, un⸗ 
t und Medizinal⸗Angelegenheiten darüber ertheilt 
hat. Wenn den Ständen künftig bei den ihnen vorzu⸗ 


legenden Rechnungs⸗Extrakten Zweifel und Bedenken 
beigehen, ſo wird der die Sache bearbeitende Ausſchuß 
ſich deshalb zuförderft an Unſeren Landtags⸗Kommiſſarius 
zu wenden haben, und dieſer Gelegenhrit nehmen, beim 
Regierungs⸗Bevollmächtigten in der benachbarten Stadt 
Halle fogleich die nöthige Erkundigung einzuziehen, und 
den Ständen noch während des Landtages Auskunft zu 
ertheilen. Der Antrag, daß der dem Provinzial⸗Land⸗ 
e über die den Studi⸗ 

aligen erzogt 5 
einſchließlich des Saal⸗Kreiſes ei ber Sebi 
feld alt Preußiſcher Hoheit verabreichten Freitiſche, ein 
Rechnungs⸗Extrakt über Verwendung der aus dieſem 
Fonds aufkommenden Gelder beigefügt, beſonders aber 
der Kapital⸗Beſtand dieſes letzteren nicht angegriffen und 
verwendet werde, haben Wir genehmigt und Unſern 


Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗An⸗ 


gelegenheiten angewieſen, hiernach die erforderliche Ver⸗ 
fügung zu erlaſſen. - 
Fortſetzung folgt.) 


Großbritannien. 

London, 19, März. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes wurden die Merikaniſchen Anz 
gelegenheiten durch Lord Sandon (von der Tory⸗ 
Partei) zur Sprache gebracht. Derſelbe legte eine Pe⸗ 
tition von Liverpool vor, welche über die Blokade 
der Mexikaniſchen Häfen Beſchwekde führt, 
und mit welcher zugleich Herr Grote eine damit Uber: 
einſtimmende Petition von 600 Londoner Kaufleuten 
überreichte, und beantragte dann die Vorlegung einer 

eihe auf dieſe Blokade bezüglicher Dokumente, In 
ſeiner dieſen Vortrag motivirenden Rede erwähnte er 
der ſchon im Jahre 1823 von dem franzöſiſchen Kabi⸗ 


net gehegten Abſicht, einen franzöſiſchen Prinzen 


auf den Mexikaniſchen Thron zu ſetzen, ein 
Plan, der ganz unzweifelhaft vorhanden geweſen fei, 
wenngleich derſelbe von dem damaligen Miniſter Cha⸗ 
teaubriand, in Erwiderung auf eine Anfrage Canning's, 
desavouirt worden. Dieſe Abſicht nun, fo meinte Lord 
Sandon, ſei jetzt wieder ins Leben getreten, und man 
ſuche ſie zu verwirklichen, unter dem Vorwande, für 
Beeinträchtigung franzöſiſcher Unterthanen Genugthuung 
zu verlangen. Dieſe Vorwände, eben ſo wie die in Bezug 
auf Buenos⸗Ayres vorgebrachten, ſuchte er nun als ganz 
nichtig darzustellen und wies dann insbeſondere darauf 
hin, wie die Franzoſen durch die in keiner Weſſe zu 
rechtfertigende Beſitznahme der FH Martin Garcia 
(die ſie jedoch nach franzöſiſchen Berichten den Truppen 
des Riveira übergeben haben) ſich zu Herren des gan⸗ 
zen Plata⸗Stromes gemacht, welche fie zu be⸗ 
haupten beabſichtigten, wie aus der Abſendung franzö⸗ 
ſiſcher Arbeiter aus Frankreich zur Befeſtigung der In 
ſel abgenommen werden könne. In Mexico ſei das 
Verfahren der Franzoſen, wenngleich ihre Vorwände 
ſcheinbar weniger nichtig fein, als in Buenos⸗Ayres 
doch außerordentlich hart und rücksichtslos geweſen. Wie 
dem aber auch fein möge, fo hätte die britiſche Regie 
rung jedenfalls die Verpflichtung gehabt, über das Recht 
oder Unrecht der Blokade, welche die britiſchen Intereſ⸗ 
ſen ſo ſehr beeinträchtige, genaue Nachforſchung anzu: 


hellen und wenigſtens dem britiſchen Handel zuberläffis 
gen zu Theil werden zu laſſen. Statt deſſen 
aber habe das Ministerium bei allen Verhandlungen in 
dieſer Angelegenheit mit den Londoner und Liverpooler 
Kaufleuten immer nur ſo viele Entſchuldigungen wie 
möglich für die Blokade vorzubringen geſucht. Und doch 


liege ſchon in dem Umſtande allein, daß ſie für einen 


großen Theil der Mexikaniſchen Küſte eine bloße Papier⸗ 


lokade ſei, Grund genug, fie nicht anzuerkennen. 
Schließlich wiederholte Lord Sandon, daß es, feiner An⸗ 
ſicht nach, den Franzoſen um permanente Eroberungen 
in Amerika zu thun ſei, und wies auf das Beiſpiel Al⸗ 
giers hin, von welchem die Franzoſen ebenfalls dauern⸗ 
den Beſitz genommen, obgleich fie anfangs die Abſicht 
kundgegeben, nur für eine ihrem Konſul zugefügte Be⸗ 
leidigung Genugthuung fordern zu wollen. Die Pa⸗ 
piere, deren Vorlegung er verlangte, beſtanden in Ab⸗ 
ſchriften aller an die Regierung gelangten Petitionen 
wegen der Blokaden von Mexico und Buenos⸗Ayres, 
der darauf begründeten Mittheilungen an die franzöſiſche 
Regierung von Seiten des britiſchen Kabinets und eine 
Lifte der im Mexikaniſchen Meerbufen zur Zeit der Be⸗ 
ſchießung von San Juan de Ulloa und der Ueberrum⸗ 
Pelung von Vera⸗Cruz befindlich geweſenen britiſchen 
Arlegsſchiffe. — Nach dem Schluffe dieſer Rede nahm 
dane Lord Palmerſton das Wort und erklärte, 
aß er gegen die Vorlegung des größten Theiles der ver⸗ 
langten Dokumente nichts einzuwenden habe, daß er die⸗ 
jenigen Aktenſtücke aber nicht vorlegen könne, welche die 
nterhandlungen mit der franzöſiſchen Regierung ſelbſt 
betrafen, da dieſe Unterhandlungen noch nicht beendigt 
ſeien. Dann nahm er für die britiſche Regierung das 
Verdienſt genügenden Schutzes für die britiſchen Inter⸗ 
effen in allen Theilen der Welt in Anſpruch und ſprach 
har Anſicht von der Aufrichtigkeit der franzöſiſchen Po⸗ 
nut auf aus. Wenn das franzöſiſche Miniſterium im 
— 1821 verſucht habe, Buenos⸗Ayres zu bewegen, 
— — ze es von Lucca zum Könige erwähle, ſo 
als die Intereſſen 5 monarchiſchen Prinzips 
Herzog in viel näherer Verbi 
mit Frankreich ſtehe. Lord Palmechen bedienen ne — 
dieſer Gelegenheit der parlamentariſchen Phraſe, er finde 
es unrecht, wenn man im Parlamente die franzöſiſche 
Regierung angreife, da dieſe nicht Gelegenheit habe, ſich 
zu verteidigen, was großes Gelächter hervorrief. leebri⸗ 
e ml mieten San ni, 2 
anzofifche Regierung gegen ölker⸗ 
recht handele, 9 g gegen alles Völke 
vortheilhafte 
und wenn 
ung ihrer 


Auge gehabt, da der 


yres könne indeß nicht die 
die franzsſiſche Regierung habe in dieſer 


Se 3 
) t die unzweideutigſten Erklä 

die Behauptung betreffe, 9 
nicht anerkennen ſollen, 
Kriegs⸗Erklärung gegen 


gen gegeben. Was 
England hätte die Blokade gar 
9855 er darin geradezu eine 
5 Frankreich gelegen haben; auch 
Sg ganz gegen das britiſche Intereſſe gewesen 
. gland ſehr leicht Veranlaſſung zu einer ähn⸗ 
—— aßregel finden könnte. Die jetzt nach Mexico 
25 55 a wo fei nur beftimmt, den Vorſtellun⸗ 
an x“ 1 ‘ lunge Verſuchen als moraliſcher Stütz⸗ 
us Berichten, die dem Y 

E art 2 
ben, geht hart, Daß, im vente Safe 4.800.000 Der 
ſonen weniger auf Landkutſchen und 14.400.000 


mehr auf Eiſenbahnen gereiſt ſind, als im Jahre 1836, |. 


eg Frankreich. 

Paris, 19. März. (Privatmitth.) Di s 
Want des 15. April ſind noch immer ie 
Gehelanng erſchtenen, auch find ihre Namen kein 
Sabinet Be: und alle Welt weiß, daß das neue 
Keiegeminiſter, Thule Soult zum Präſidenten und 
Innere, Dupin für a das Arufere, Paſſy für das 


fentlichen Arbeiten, Duperre ber 


lemain für den öffentlichen ie Marine und Bil |; 


Warum die Combination noch nicht bi. Be De 
di . 


ziellen Weihe erhalten hat, will man f 5 
ſenheit des Hrn. Humann erkalten, Jeg new. 
nen dieſen Grund als keinen hinreichenden finden A 
nach — allen Seiten Urſache hat, dieſe Compoſition 
nate dauert, otigigen Kriſe, die eigentlich ſchon 2 Mo⸗ 
ſenheit ens zu verkünden, und weil die Abwe⸗ 
ohnehin ſo er ſumtiven Minifters, deſſen Annahme 
ſein pflegt, die Bin gewiß iſt, ſonſt kein Hinderniß zu 
niteur erſchtinen Pung eines neuen Kabinets im Mo: 
ee... unſerer Meinung nach iſt 

*) Humann iſt ſeitdem 


K angekommen, aber das Miniſterium 
mer noch nicht deſinikio conſtiturt. (. A Art.) 


Anſichten 


417 
es nicht die Abweſenheit Humanm's, welche die Verkün⸗ 
digung der Ordonnanz verzögert, ſondern der Wunſch, 
früher das Nefultat der Verhandlungen in der Belgi⸗ 
ſchen Kammer über die Annahme oder Verwerfung des 
Vertrags vom 19. Januar zu wiſſen. Zwar hat das 
Triumvirat des Belgiſchen Miniſteriums die Tuilerien 
beruhigt und verſichert, es ſei einer Majorität von 20 
Stimmen gewiß; zwar hat Herr Thierz, der ſich früher 
bekanntlich gegen den Vertrag und für die Aufrechthal⸗ 
tung des Status quo in Belgien ausgeſprochen, eben 
ſo bekanntlich dieſe Anſicht durch ſeine beiden Organe, 
den Conſtitutionel und den Nouvelliſten, widerrufen; 
zwar haben ſich auch ſeine neuen Bundesgenoſſen, das 
Siecle und der Courrier frangais, die ehemals für die 
Intervention zu Gunſten Belgiens fo heftig ſchrieen, für 
die Nothwendigkeit der Annahme des genannten Trak⸗ 
tates erklärt, ſo daß das Endreſultat der Belgiſchen Kam⸗ 
merdebatten, welches es immer ſein möge, Herr Thiers 
kein Hinderniß in den Weg legen kann; allein dieſer 
zieht es vor, früher darüber in Gewißheit zu ſein. Denn 
Herr Thiers räſonnirt ganz richtig: nimmt die Belgiſche 
Kammer, wie es höchſt wahrſcheinlich iſt, den Vertrag 
der Conferenz an, dann habe ich meine frühern Grund⸗ 
ſätze nicht verläugnet, was auch meine Organe in mei⸗ 
nem Namen geſagt haben mögen, ich habe es doch nicht 
geſagt; verwirft im Gegentheil die Belgiſche Kammer 
dieſen Vertrag, ſo muß ich doch meine Grundſätze nicht 
weniger verläugnen, als ich fie ſchon heute verläugne: 
es iſt daher immerhin gerathener, meine Erſcheinung im 
Moniteur um einige Tage zu verzögern, da nur in der 
Belgiſchen Kammer noch 4 Redner zu ſprechen haben 


Unterhandlungen ſeien abgebrochen; bald wollte man 
wiſſen, die Ernennungs⸗Ordonnanzen würden morgen im 
Moniteur erſcheinen. Man erzählt, die Krone mache 
Schwierigkeiten über vier Punkte: die Renteconverſion, 
die fie nicht will, während fie Humann's Marotte iſt; 
die reelle Präſidentur im Conſeil, worüber ſich die 
Krone nur dunkel ausſpricht, eine Creation von 40 
Pairs, die Thiers wünſcht, der König aber vermeiden 
möchte; endlich die Intervention in Spanien, die neuer⸗ 
dings als von der Politik Frankreichs geboten, darge⸗ 
ſtellt wird, in den Tuilerien aber den früheren Bedenk⸗ 
lichkeiten begegnet. Soult war ſchon heute um acht 
Uhr bei Thiers. Soult und Dupin wurden um 1 
Uhr von dem König empfangen. Man hofft noch heute 
mit der Cabinetsformation zu Stande zu kommen. In 
dieſem Fall erſcheinen die Ordonnanzen im morgenden 
Moniteur. Jedenfalls wird man ſich indeſſen entſchlie⸗ 
ßen müſſen, die Kammer auf einige Tage zu prorogi⸗ 
ren. — Soufflard, der geſtern von der Jury eines 
vorbedachten Mordes ſchuldig befunden und von dem 
Aſſiſenhofe zur Todesſtrafe verurtheilt worden iſt, hat 
letzte Nacht in ſeinem Gefängniß durch Arſenik vergiftet 
und iſt dieſen Morgen geſtorben. > 
Die Allg. Leipz. Zeitung ſchreibt aus Paris, 
18. März: „Mlle. Rachel wird gegenwärtig nicht 
blos bewundert, ſondern auch beneidet und verfolgt, 
Ihr Spiel hat dem Drama und Vaudeville in dieſem 
Winter ſo empfindliche Schläge verſetzt, daß die Direk⸗ 
tionen es für nöthig erachten, ein ganzes Heer von 
Feuilletoniſten in Sold zu nehmen, um den Muth der 
jungen Helden zu brechen. Auch am Theatre frangais 


und morgen oder übermorgen die Abſtimmung bier bes hat fie Feinde. Alle ihre Genoſſen zu überſtrahlen, iſt 


kannt ſein muß. Dies iſt nun, wenn wir uns nicht 
irren, der eigentliche Grund, warum die oben angeführ⸗ 
ten Namen nicht ſchon geſtern oder heute im Moniteur 
zu leſen waren. Selbe gehören, wie bekannt, ſammt 
und ſonders dem Tiers⸗Parti an, bilden alſo ein ſoge⸗ 
nanntes homogenes Miniſterium, wie man es hier all⸗ 
gemein vorgiebt. Um aber dieſe Homogenität zu wür⸗ 
digen, muͤſſen wir bemerken, daß die Herren Dupin 
und Paſſy von jeher gegen die Beibehaltung Algiers 
waren, während ihre präfümtiven Collegen dafür find; 
daß Thiers und Paſſy von jeher für eine Intervention in 
Spanien waren, während Soult, Humann und Dupm 
ſtets dagegen ſich ausſprachen. Indeſſen müſſen wir zur 
Ehre dieſer Männer anerkennen, daß fie es verſtehen, 
ihre Prinzipien gleich vorgefaßten Meinungen oder Vor⸗ 
urtheilen zur Zeit aufzugeben; ſo erinnern ſich die HH. 
Thiers und Paſſy nicht mehr ihrer früher ſo heiß ver⸗ 
fochtenen Interventionen Spaniens und Belgiens, und 
die 88 2 Paſſy — eben ſo gut ihre 
für £ Bi i 

e eee 
d. h. die Portefeuilles, erheiſchen. Das Minifterium 
wird alſo immerhin homogen fein; denn Antecendentien 
binden nicht nach dem Grundſatze: „Tempora mutan- 
tur nos et mutsmur in illis““, auf gut deutſch: 
„Man muß den Mantel nach dem Winde drehen.“ 
Wir leben in einer Zeit der Täuſchungen, der Morgen 
widerſpricht den Erwartungen des Abends; von allen 
den ruhigen und unparteiiſchen Beobachtern in Paris 
hat keiner einen Sieg der Coalition für wahrſcheinlich 
gehalten, und nach dieſem unerwarteten Siege keiner ein 
anderes Miniſterium als eine 2te Auflage des 11. DE 
tober vorausgeſehen. Nun die Dinge haben ſich an⸗ 
ders geſtaltet und die Urſachen ſind durch die Journale 
hinlänglich bekannt; warum die Doktrinaires ſo ganz 
leer bei der Vertheilung der Beute der Coalition, in der 
ſie ſo wacker mitgefochten, ausgingen. Bei dieſen fal⸗ 
ſchen Berechnungen dürfte es aber gefährlich ſcheinen, 
über die Zukunft des neuen Kabinets etwas vorausbe⸗ 
ſtimmen zu wollen, und doch möchten wir auf die Ge⸗ 
fahr hin ein drittes Mal uns zu irren, ihm in ſeiner 
gegenwärtigen Geſtalt keine lange Dauer verſprechen. 
ohl wird es anfangs eine unreife für Majorität für 
ſich haben; denn für eine Zeit lang iſt ihm die Unter⸗ 
ſtützung der Linken, etwa 70 Stimmen, der Schutz der 
Doktrinairs, laut gegebenen Verſprechens von etwa 30 
Stimmen, ein Theil der Partei des 15. April von etwa 
70 — 80 Stimmen, in Summa 170 — 180 gewiß; 
dazu noch feine eigene Partei von 120 — 130 wird ihm 
eine Macht von 300 — 310 gegen 60 Carliſten und 
Republikaner und 120 — 130 der Partei des 15. April, 
ao 300 — 310 gegen 180 — 190, d. h. eine Mehr⸗ 
heit von 120 Stimmen geben. Allein dieſes Glück 
ann nicht lange dauern, denn die Doktrinairs wie die 
Linke find ohne Portefeuilles geborene Opponenten; 
hält ſich das Miniſterium an jene, ſo fallen dieſe ab 
und es hat dann keine größere Maſorität als der 15. April 
und früh oder ſpät ſein Schickſal; hält es ſich zur Lin⸗ 
ken, ſo verbinden ſich die Doktrinairs mit dem noch 
immer beſtehenden Vereine Jacqueminots und dann ſtel⸗ 
len ſich, vereint mit den 60 Karliſten und Republika⸗ 
nern, 290 gegen 190 — 200 heraus, als eine impoſante 
Minorität des Kabinets, was nothwendigerweiſe eine 
en im doktrinairen Sinne zur Folge ha⸗ 

Paris, 20. Mär. An der Börſe citculicten 
widerſprechende Gerüchte; bald hieß es, Thiers habe auf 
die Bildung eines Cabinets verzichtet, und die 


ein großes Verbrechen; des Profeſſors Rathſchlage, den 
ihr die Komödie ſo wohlwollend gegeben, nicht zu 
bedürfen, iſt eine Sache, die durchaus auf keine Ver⸗ 
zeihung Anſpruch machen darf; eine ihren Leiftungen - 
angemeſſene Beſoldung zu verlangen, iſt, aufs gelin⸗ 
deſte geſagt, ein Gräuel. Der große Feuilletoniſt drückt 
ſich unlängſt alſo über die Künſtlerin aus: „Ich habe 
ſie erhoben; wenn es ſein muß, ſo werde ich fie auch 
ſtürzen.“ Dieſes Wort, das höhern Ortes berichtet wur⸗ 


de, fand wenig Beifall. Rachel mag ſich tröſten, fo 
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lange alle unbefangene und gebildete Leute auf ihrer 
Seite ſtehen. Die Kritiken der Feuilletons können ihr 
Talent eben fo wenig verdunkeln, als die Mittelmäßig⸗ 
keit ihrer Feinde mit einem Lichtglanz umgeben. Paris 
hat gezeigt, was es aus den Kritiken mache; ſeit jenen 
heftigen Angriffen auf die Künſtlerin vermehrt ſich der 
Andrang nach Rue Richelieu. Sollte indeß, wider alles 
Vermuthen, Rachel die niederträchtigen Ausfälle der 
Sudelſcribenten etwas zu ſehr zu Herzen nehmen, ſo iſt 
ihr in Petersburg eine Wohnſtätte bereitet, die ihr 
nichts zu wünſchen übrig läßt. Der Kaiſer aller Reuſ⸗ 
ſen iſt ein Freund aller Künſte und ein hochherziger 
Beſchützer aller Künſtler. Eine hochgeſtellte Perſon hat 
bereits den Auftrag erhalten, das Terrain zu ſondiren 
und nach Umſtänden zu handeln. Der Kaiſer wünſcht, 
ſie am Hoftheater zu Petersburg Proben ihrer Meiſter⸗ 
ſchaft ablegen zu ſehen.“ 


f Belgien. 

Brüſſel, 20. März. Als bei der geſtrigen Abs 
ſtimmung der Name des Herrn Gendebien verleſen 
wurde, rief dieſer: Nein, dreimalhundertachtzigtauſendmal 
nein, für eben ſo viele geopferte Belgier. Ein großer 
Theil der Mitglieder verlangte, daß ihr Votum im Pro⸗ 
tokoll erwähnt werde. — Der Senat hat heute, nach⸗ 
dem ihm der durch die Repräſentantenkammer angenom⸗ 
mene Entwurf mitgetheilt worden, unmittelbar die mit 
deſſen Prüfung beauftragte Comiſſion ernannt. Hier⸗ 
auf hat ſich der Senat bis morgen vertagt. — Bör⸗ 
ſebericht. Endlich konnte man heute das Wort Frie⸗ 
den mit Gewißheit ausſprechen, daß er eine erworbene 
Wahrheit geworden war. Das Reſultat des erſten Vo⸗ 
tums der Kammer war bei Eröffnung der Börſe be⸗ 
kannt; daſſelbe ließ das definitive Votum errathen: die 
unbedingte Annahme des Entwurfs der Regierung. 
Von den grauſamen Alternativen, welche ſie ſeit langer 
Zeit lähmten, befreit, haben der öffentliche und der Pri⸗ 
vateredit ihren Aufſchwung wieder gewonnen. Alle 
Courſe habeu ſich gebeſſert; es herrſcht ein volles und 
gänzliches Zutrauen. Die finanziellen und induſtriellen 
Papiere waren ſehr geſucht; das Geld war in großem 
Ueberfluß. f 

Schweiz. N 

Zürich, 18. März. Das Reſultat ber Abſtim⸗ 
mung in der Situng des großen Raths am 18. März 
war folgendes: Eine Mehrheit von 149 Stimmen er⸗ 
klärte ſich für nachſtehenden Beſchluß: „Der große Nath, 
nach Anhörung des vom Negierungsrathe hinterbrachten 
Berichtes, betreffend die innere Lage des Kantons ſeit 
der Berufung des Hrn. Dr. Strauß zum Profeſſor der 
Theologie an hieſiger Hochſchule, und nach ſtattgefunde⸗ 
ner Berathung, genehmigt dieſen Bericht, erklärt die am 
Schluſſe deſſelben ausgeſprochenen Anſichten als den 
Verhältniſſen vollkommen angemeſſen, daß nämlich Dr. 
Strauß in Ruheſtand verſetzt werde, und er⸗ 
wartet im Laufe der gegenwärtigen Sitzung den Bericht 
über die von den kompetenten Behörden zur deſinitiven 
Erledigung dieſer Angelegenheit gefaßten Beſchlüſſe.“ 


* 


Wallis, 17. März. Zu dem Ungülck, das die 
Bewegungsparthei ſchon über das Land gebracht hat, 
iſt nun noch eine ſchrecklich anſteckende Krankheit 
gekommen. Ein Typhus oder ein ähnliches Uebel, 
welches die Aerzte des Kantons noch nicht hinlänglich 
beſchrieben haben, wüthet in Entremont. Zuerſt zeigte 
es ſich auf dem St. Bernhard. Die ehrwürdigen Vä⸗ 
ter des Hoſpiz hatten in ihrer Menſchenliebe eine arme 
Familie aus dem Thal von Aoſta aufgenommen, wo 
die Epidemie mit ſolcher Gewalt wüthet, daß manche 
Ortſchaften ſchon den vierten Theil ihrer Einwohner ver⸗ 
loren haben. Dieſe Familie theilte den Vätern die 
Krankheit mit. Zwei Mönche und zwei Diener ſind ſchon 
geſtorben, und von den 11 Uebrigen iſt nur einer au⸗ 
ßer Gefahr. Die 10 andern liegen auf dem Tode, un⸗ 
ter ihnen der durch ſeinen unermüdlichen Eifer bekannte 
Almoſenſammler Marx. Unter- Wallis denkt daran, 
einen Cordon gegen die angeſteckten Orte zu ziehen. 


Toliales und Pruvinzielles. 
l heater. 
Die heute im Theater angekündigte Konzert⸗Auffüh⸗ 


rung erſcheint in zweifacher Beziehung beachtenswerth, 


indem einerſeits die Wahl der Piecen mit Geſchmack 
und mit Erwägung der muſikaliſchen Forcen der Opern⸗ 
mitglieder erfolgt iſt, und andererſeits die Gelegenheit im 
Theater zu milden Zwecken förderlich zu ſein, ſich nur 
ſelten darbietet. Die Zeitungsleſer und Theaterbeſucher, 
welche von den enormen Geldernten einzelner Bühnen⸗ 
helden und von den verhaltnißmäßig hohen Gagen der 
Mitglieder, welche erſte Rollenfächer ſpielen, hören, mö⸗ 
gen leicht zu der irrigen Anſicht verleitet werden, daß 
an den deutſchen Bühnen gegenwärtig Wohlhabenheit 
zu finden ſei. Dem iſt aber nicht ſo, wo viel Licht, 
iſt auch viel Schatten, und neben den goldpapiernen 
Kronen der Bretterkönige liegt der Bettelſtab nur zu 
nahe. Es iſt unbeſchreiblich, in welchem Grade die 
Mildthätigkeit der engagirten Schauſpieler von verarm⸗ 
ten en Kunſtgenoſſen in Anſpruch genommen wird, 
Die Directionen von Privatbühnen, welche ohne alle 
äußere Unterſtützung nur auf die Reſultate der täglichen 
Einnahmen angewieſen ſind, können beim beſten Wil⸗ 
len den Mitgliedern, die, im Verhältniß ihrer nicht all⸗ 
zugroßen Anzahl, wie kein Theil der übrigen Bevölke⸗ 
rung, durch Collecten ausgebeutet werden, nur mäßige 
Erleichterung dieſes förmlichen Procent = Abzuges vom 
Einkommen verſchaffen. In dieſer Beziehung muß die 
Idee der Bühnen » Verwaltung, eine Vorſtellung zum 
Beſten dieſes Collecten⸗Fonds zu geben, eine höchſt löb⸗ 
liche genannt werden. Zu welchem weitern, größeren 
Ereigniß für das hieſige Theater die Bildung eines ſol⸗ 
chen Fonds, der bei geregelter Verwaltung zu einem 
Penſions-Fonds anwachſen dürfte, führen kann, möge 
hier nur angedeutet werden. Die Theilnahme des hieſigen 
Publikums für die Förderung milder Zwecke iſt durch 
ganz Deutſchland renommirt, wie ſollte es da fehlen, 
daß eine Gelegenheit nicht benutzt werden ſollte, den 
wandernden Paradies: Vögeln des Erdballs, den Künſt⸗ 
lern, einige goldene Atalanta = Aepfel auf ihre roſenum⸗ 
zäunte, aber eben deshalb dornenreiche Bahn zu 
werfen. — e 

Von der Aufführung der Belliniſchen „Nacht⸗ 
wandlerin“ am vorigen Montage iſt Günſtiges zu 
berichten. Die ganze Vorſtellung wurde ungemein bei: 
fällig aufgenommen und hatte in der That den vorhan⸗ 
denen Mitteln nach keine ſchwachen Seiten. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit verdient ein integrirender, aber meiſt un⸗ 
beachteter Theil der Oper, der Chor, hervorgehoben zu 
werden. Derſelbe zählt gegenwärtig über dreißig Indi⸗ 
viduen, iſt ſo gut wie neu organiſirt und enthält lauter 
jugendliche und viele ſehr gute und ſtarke Stimmen. 
Derſelbe wurde in der in Rede ſtehenden Oper zum er⸗ 


ſten Male in ſeiner Totalität gehört, da die Neuenga⸗ 
girten bei manchen bisherigen 


Repetitionen noch nicht 
feft einſtudirt fein konnten. Aus dem jetzt vorhan⸗ 
denen Stamme kann in der Folge ein vortrefflicher Chor 
ſich geſtalten. Neben den Leiſtungen des Chors, Orche⸗ 
ſters und der Darſteller der kleinen Partieen, namentlich 
der Die. Segatta, darf nicht unerwähnt bleiben, wie 
kräftig und ſchön Hr. Höfer (Graf) ſeinen Part vor⸗ 
trug und wie würdevoll feine Haltung war. Hr. Sey⸗ 
ler (Elwin) der mit ungetheiltem Beifall fang, konnte 
die hohe Lage feiner Stimme, die hier ſehr leicht an 
ſpricht, geltend machen. Sein Vortrag war friſch und 
meiſt dramatiſch und würde durch etwas mehr Nüanci⸗ 


ſo 


ren noch mehr gehoben werden. Dlle. Freyſe⸗Seſſi 


(Somnambula) fand auch in dieſer Vorſtellung wieder 
lauten, allgemeinen Beifall, doch iſt nicht zu leugnen, 
daß dieſelbe zur Kultur ihrer trefflichen, aller Anerken⸗ 
nung würdigen Mittel eines gründlichen muſikaliſchen 
Führers, der ihrer neuen praktiſchen Laufbahn zur Seite 
ſteht, nicht wird entbehren können. Möge in dieſer 
Zeitung ſich verſprochenermaßen recht bald die rathgebende 
Stimme einer muſikaliſchen hieſigen Notabilität, die zu 
deren ſtehenden Mitarbeitern gehört, über Die. Freyſe 
vernehmen faffen, da ich derſelben mehr in äſthetiſcher wie in 
techniſcher Beziehung rathgebender Freund ſein kann. 
Von dieſem äſthetiſchen Standpunkte aus müßte vor 
Allen mehr Einheit und Conſequenz in ihren Vortrag 
kommen, da fie ſich häufig bis zu einer gewiſſen drama⸗ 
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tiſchen Größe erhebt und dann wieder fo nüchtern er⸗ 
ſcheint, als wenn fie ein bloßes Cantilenen⸗ oder Colo⸗ 
raturen⸗Exercitium als Probe ſänge. Bis jetzt haben 
wir nur Bellini von ihr gehört, dies genügt aber nicht, 
um ein Urtheil über den Umfang ihres Geſangs⸗Talentes 
abſchließen zu können. 5 f 

Die beiden kleinen Dlles. Ernſt, welche vorgeſtern 
das Mädchenpaar in Körners „grünem Domino“ 
ſpielten, deklamirten ganz hübſch und verſtändig, aber 
eben nur zu verſtändig. Es iſt ein unnatürlicher Ans 
blick, Kindergeſtalten in Ton, Haltung und Gebehrden 
Erwachſene nachahmen zu ſehen. Es giebt nichts 
Freundlicheres und Lieblicheres als ein heiter ſpielendes 
Kind, wie bizarr iſt die Idee, uns daſſelbe mit den 
Manieren des jungen Wüſtlings oder der erfahrenen, 
liebekundigen Jungfrau vorführen zu wollen. Ganz 
abgeſehen vom Standpunkte der Moralität, erſcheint die⸗ 
ſes Bildungs⸗Verfahren für werdende Kunſtjünger ſehr 
problematiſch, da die Erfahrung oft gelehrt hat, daß aus 
ſo frühreifer Bühnen-Altklugheit ſpäter große Mittelmäſ⸗ 
ſigkeit hervorgegangen, ja daß wirklich vorhandenes Ta⸗ 
lent durch das frühzeitige Einſchnüren in ſpaniſche Ver⸗ 
ſtandesſtiefeln verkümmert iſt. Sintram. 


Holtei's erſte dramatiſche Vorleſung 
am 26, d. M. 


Die dramatiſchen Vorleſungen des Herrn von Holtei 
haben wir von vielen Orten Deutſchlands, namentlich 
von Berlin aus mehrſeitig rühmen hören, aber zum er⸗ 
ſten Male hat feine v. J. Vaterſtadt Breslau vorgeſtern 
Gelegenheit gehabt, deren Augen und Ohrenzeuge zu fein. 
Er hat bei allen Hörern Achtung und Bewunderung ſeiner 
Kunſt erworben, insdeſondre denen aber, die ihn nur von 
ſeinen erſten dramatiſchen Leiſtungen her, als er auf der 
hieſigen Bühne Thaliens Irrgarten betrat, kannten und 
darnach beurtheilten, die vollkommenſte Ueberraſchung be⸗ 
reitet. Wie die Leute meiſt Fehler, die ſie ſelbſt haben, 
an Andern am ſchärfſten tadeln, ſo ſprachen ihm damals 
ſeine ſchleſiſchen Landsleute wohl eine Hauptſache, die 
Wohlgefälligkeit des Sprachorgans ab, fo daß fein Er⸗ 
folg faſt daran ſcheiterte. Während nun gewiß wels fer 
ner damaligen Tadler der guten, in mancher Hinſicht 
andern vorzuziehenden, alten Schleſiſchen Mundart, 
die das Ae beſſer als das Oe ſpricht, trotz der vermehr⸗ 
ten Wirkungen eines vielſeitigeren Fremdenverkehrs und 
der Schulen treu verblieben ſind, hat Holtei wie Demo⸗ 
ſtenes Kieſelſteine, wenn auch nicht in den Mund ge⸗ 
nommen, doch deren viele ſtraußmagenhaft verſchluckt, 
hat zwiſchen den tobenden Mühlrädern des Lebens geſtan⸗ 
den, und ſich eine tüchtige Stimme voll Kraft und Ge⸗ 
ſchmeidigkeit, Beweglichkeit, Sicherheit, Festigkeit und 
1 die Ohren ber, u 9 m = 
ie dabei zu packen, im deutſchen Reich erſchrien. 0 
kann ſein Beispiel allen Schleſiern lehrreich fein, an de— 
nen überhaupt nicht zu verzweifeln iſt, da aus ihnen eben 
ſo Staatsminiſter als Leute werden, die mit auf dem 
deutſchen Parnaß ſtehen. 

Unſer Dichter, Schauspieler, Schauſpiel⸗ Direktor 
und gegenwärtiger dramatiſcher Vorleſer hat, in zeitge⸗ 
mäßer Wahl aus Shakespeares „Julius Cäſar“ und 
das Luſtſpiel „der geſchwätzige Barbier“ von Holberg vor⸗ 
geleſen. Der Zeitungsraum geſtattet nicht, auf ſeine Lei⸗ 
ſtungen im Einzelnen einzugehen, ſonſt wäre leicht darzu⸗ 
thun, daß Holtei nicht, wie Auquier (Siehe Br. Z. Nr. 72) 
in ſeiner Schilderung von Tieck s Vorleſungen ſagt, nur 
ein e ee, ee e dieſer ae 
Vorleſer iſt. Talente werden aller⸗ 
dings von Holtei in ſeiner überaus beweglichen Sprechfer⸗ 
tigkeit, in ſeiner ihm nie verſagenden Gedächtniß⸗ nnd 
Geiſtesgegenwart, dem vorliegenden Wort und Charak⸗ 
ter in den mannigfaltigſten Wechſelungen zu genügen, in 
dem reichen Umfang ſeiner Stimme, die eben ſo der 
Weichheit als der 1 e 1 
doch nimmer macht ſich abſichtli ieſer Ta⸗ 
lente bemerkbar, vielmehr i 1 das h 
fungsluſt und Schöpfungskraft, nicht einſeitiges Berech- 
nen, ſondern ein inwohnendes ollen und Können, die 
Gegenwart ſchöner, vereinter Seelenkräfte, Urſprung und 
Weſen ſeiner Vorträge. Wenigſtens muß man ihm das 
Lob der Eigenthümlichkeit zukommen laſſen, wenn man 
auch nicht immer mit eee 1 
wäre. So find we der Mei ’ eden 
des Brutus kr Antonius zu ſehr im Pathos genommen 
hat, das heißt, — — Minne IND . 
Redner, wie akespeare 1 rer 
Redefiguren sche menigee als die in der Handlun 
daten zu 5 ene en Re (Hei 
rigere Aufgabe, nämlich de den und Leiden⸗ 
ſchaft ed und zwar vortrefflich gelöft, doch iſt er, 
wie ee ung EA hier 7 3 Wilen den a als 

illen des Dichter egebenen 
abet ef ir Das Pathos bedarf der antiken Hal⸗ 
tung und Mazigung, doch Holtei kann ſich 
Stimme verlaſſen. Nach zehn noch ſo ſtarken Wirkungen 
hat 8 zur 1 doch n übe Saft Pe 

s gäbe Stoff zu Be Ä er die Grenzen 
der . 8 dramatifhen Kunſt; er rechtfer⸗ 
tigt die Nothwendigkeit der möglichſten mit der Stellung 
verträglichen Beweglichkeit und Lebendigkeit; doch darüber 
vielleicht ſpäter, denn wir hoffen auf eine Reihe von 
Vorleſungen, zu deren Bewerkſtelligung wohlein Abonne⸗ 
ment für den Leſer und die Hörer am bequemſten wäte. 

m. 


wird, ein „genialer“ 


FF 
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ſt Genialität, das heißt Schöp⸗ ſch 


auf feine H 


Aufforderung ergehen, einen Laokoo 


auch u 
ren verdienten Tribut zollen mögen. 
2 — 6. — 

„> Bei dem lebendigen Intereſſe, welches durch die 
häufige Wiederholung von: „Meeresſtille und glückliche 
Fahrt“ als Concertpiege, und die jüngſte unter des Kgl. 
Muſikdirektor Moſewius Leitung ftattgehabte muſterhafte 
Aufführung des Oratorſume Paulus für die 
Compoſitionen von Felix Mendelſohn⸗Barthelor 
in unſecer Stade genährt und geſteigert wurde, kann ein 
oeiginener Kunſtrath, der neulich dieſem ausgezeichneten 
Tondichter von einer geiſtreichen engliſchen Schriftftellerin 
aus entſchiedener Vorliebe für deſſen Genius gegeben wor⸗ 
den, auch in dem größeren gebildeten Publikum Theil⸗ 
nahme zu finden gewärtig fein. Miſtreß Jameſon, die 
feinſinnige, beſonders der Damenwelt nicht genug zu em⸗ 
pfehlende, geſchmackvolle Auslegerin Shakſpeariſcher Dicht⸗ 
weiſe, die mehr als oberflächliche Kennerin der Literatur 
Deutſchlands, wo ſie längere Zeit verweilte und reichen 
Stoff für ihre leider ſo wenig bekannt gewordenen meiſter⸗ 
haft geſchriebenen Skizzen fand, läßt in ihrem neueſten 
Werke: Winterſtudien an Mendelsſohn die freundliche 
a i . n zu componiren. 
Wie ſchön, ſagt die für deutſche Kunſt überhaupt Berg 
erglühte Britin — müßte ſich eine ſolche muſikaliſche 
Darſtellung und Tongeſtaltung der vielbewegten und viel⸗ 
geſtaltigen, gegen das ungeheuerſte Loos auf das Mäch⸗ 
tigfte anringenden Leidenſchaft, wie ſchön müßte ſich dieſe 
in dem Zauberfpiegel der Mendelsſohnſchen Auffaffung 
ausnehmen! Weich ein Feld für das Talent dieſes Mei⸗ 
ſters. Zuerſt der prieſterliche Feſtzug am Meeresufer, 
dazwiſchen die brauſende Brandung der Wellen, dann 
das Herannahen des verderbenſprühenden, rieſenhaften 
Ungeheuers; das Entſetzen, die Angſt, die doppelte und 
dreifache Vaterangſt; hierauf die ungeheure Verwirrung 
in Tönen dargeſtellt, das Zucken des Todeskampfes; zu⸗ 
letzt die unendliche Wehklage und die feierlich⸗praͤchtig her⸗ 
einſchreitenden Schlußklänge des Trauermarſches, der ſich 
endlich zum erhabenſten Hymnus verklärt auf den Pfeile 
ſchleudernden Gott Apollo! — Darf man auch der 
Dame für die Ehre, welche fie der deutſchen Tonkraft 
in dieſem Anſinnen erweiſt Dank wiſſen, fo iſt doch von 
deutſchem Kunſtſinne mit Recht dagegen eingewendet wor⸗ 
den, baß — wenn auch Mendelſohns Talent ſich wirk⸗ 
lich beſonders hervorragend zeigt in derjenigen muſikali⸗ 
en Sphäre, welche als die reproduktive Plaſtik ber 
Muſik überhaupt ſich bezeichnen ließe — jene unmittel⸗ 
bare Verklärung des an und für ſich Poetifchen, jene 
muſikaliſche Apotheoſirung Deſſen, was als poetiſches 
Objekt vorſchwebt, noch dei weitem nicht die wahre Ge⸗ 
ſtaltung, die letzte und hoͤchſte Aufgabe der Muſik fei: 
vielmehr habe ja jede Kunſt ihre eingeborne Plaſtik, ihr 
abgeſchloſſenes Reich des Schöpferiſchen, in welchem Be⸗ 
reich denn auch ihr Schaffen ein rein urſprüngliches 
und ſelbſtſtändiges fer, ein individuellſtes Geſtalten, in 
ge von keiner Reproduktion mehr die Rede fein 
ann. . 

Salzbrunn, 27. Marz. (Privatmitth.) Lange habe 
ich Ihnen von Salzbrunn nichts gemeldet und nichts 
melden können, da die Einſamkeit des Winters, in auffal⸗ 
lendem Kontraſt mit dem regen Badeleben des Sommers, 
wenig Erhebliches zur Mittheilung darbietet und auch die⸗ 
ſes Wenige von keinem Intereſſe für Auswärtige iſt. 
deute will ich Ihnen jedoch über die am 21. d. Mes. 
ſtattgefundene Einweihung des hier in Ober ⸗Salzz⸗ 
brunn neu erbauten Schulhauſes eine flüchtige 
Benachrichtigung nicht vorenthalten. Vem ſchönſten hei⸗ 
terſten Wetter begünstigt, würde dieſe heilige Handlung 
zu einem frohen Feste für Jung und Alt. Schon am 
frühen Morgen durchzogen reinlich gekleidete, mit Blumen 
und Kränzen geſchmückte Mädchen und muntere Knaben 
freudigen Antliges das heimathliche liebe Dorf und eilten 
dem alten Schulhauſe zu, um unter Gebet und from 
men ben füt immer Abſchied von demſelben 22 
men. An den Sonntagskleidern der Vater und Mütter 
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Gortſetzung.) 5 
des Dorfs und ihren ernſt⸗freudigen Blicken konnte man 
die 500 Wa erkennen, die ſie auf das Feſt des 
Tages legten. Um 9 uhr erſchien zuerſt, in Vertretung 
der Königl. Hochpreislichen Regierung, der Landrath des 
Waldenburger Kreiſes, Herr Graf von Zieten in dem 
alten Schulhauſe, wo der würdige Paſtor des Orts, Hr. 
Melz, mehrere einheimiſche und auswärtige Lehrer, die 
fämmtlichen Schulvorſteher und viele Gemeindeglieder ſich 
bereits verſammelt hatten. Kurz darauf traf der Patron 
der Schule, Hr. Reichsgraf von Hochberg⸗Fürſten⸗ 
ſtein ein, durch deſſen beſondere Gnade der längſt pro⸗ 
jektirte Schulhausbau endlich zur Ausführung gekommen, 
und nun begann das Feſt mit einem hierzu von dem 
Herrn Paſtor Melz eigens verfaßten Liede: „Wir 
ſcheiden von der alten Stelle, ſie war der Kinder Hale. 
thum x,” Nach Beendigung deſſelben ſprach der Letztere 
ein kurzes aber kräftiges Dankgebet und nachdem vorher 
noch der Schlußvers aus einem bekannten Liede; „Un: 
ern Ausgang fegne Gott, unſern Eingang woll er ſeg⸗ 
nen 1k.“ geſungen worden war, begaben ſich alle Anwe⸗ 
ſende in feierlichem Zuge unter Ausführung mehrerer 

oräle von den anweſenden Muſikern und Vortragung 
er Kiechweihfahnen der zum Schulverbande gehörigen 

emeinden Ober⸗Salzbrunn, Neu⸗Salzbrunn und Hartau 
nach dem zu weihenden neuen Schulhauſe, vor welchem 
Herr Graf v. Zieten den von dem Herrn Patron an 
ihn gewieſenen, von einem Mädchen auf weißem Atlas: 
kiſſen dargereichten Schlüſſel, mit den Verſicherungen des 
Wohlgefallens ſeiner hohen Behörde an dem vollendeten 
Emu in die Hände des Paſtors des Orts darniederlegte. 

ingetreten in die freundlichen, mit Blumen der hieſigen 
Kunſtgärtnerei ſinnig geſchmückten Räume des äußerſt 
zweckmäßig eingerichteten Hauſes bereitete ein von Allen 
a üprung, angeftimmtes. Lied: „Laß Dir, 
die Weihe auf würdige u. % bier unſer Werk gefallen ꝛc.“ 
wer bei der, von dem Hrn. Paſtor Metz 1 1 
tenen, die unverkennbare Gnade Gottes bei un 5 
mit hinreißender Wahrheit anſchaulich machenden Rede 
nicht durchdrungen worden iſt von dem innigſten heißeſten 
Dank gegen ihn, den Geber aller guten Gaben, deſſen 
Gefühle mögen ſich wohl nie zu einer das wahrhaft Gute 
und Edle erreichenden Höhe emporzuſchwingen vermocht 
haben. Nach vollzogener Einſegnung des Hauſes ſprachen 
noch 2 Kinder, ein Mädchen und ein Knabe wohlgewählte 
Worte des Dankes und der Freude zur Verſammlung. 


Den Schluß machten einige lle Bemerkungen und 
reundliche E 1 des Herrn ( n v. Zieten 
ve die ee em e m n . S. 


————— 


Ratibor, 25, März. (Privatmittheilung.) Der ger 


ſtrige Tag war für die hieſi i 
9 x ieſige evangeliſche Ge: 
ame ein Tag zwiefacher Feier, denn es wurde an 
2 en die Einführung des neuen Jauer ſchen 
erlangt ue mit der Confirmation junger Chriſten 
aus dci **. Geſangbuchswechſel iſt auf eine über⸗ 
2 a a. Weiſe ohne allen Miderfpruc von Stat: 
gegangen und re dadurch erleichtert worden, 
2 much . milder Gaben es mög: 
‚ or dem Einfü 
Geſangbuchs 115 gebundene G führungstage des neuen 


1 rempl 5 
lien unentgeltlich zu vertheilen, wobe 3 — die Wohl 
löbliche Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth und 


Neigung, neuerdings zu geben, wenn ſchon fo große 
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74 der Breslauer Zeitung. 


Künſtler (weiß er ſich nur irgend Geltung zu gewinnen) 
in Riga erlebt, hat man anderswo vielleicht keinen Be⸗ 
griff, und wer es verſteht, ſich heimiſch zu machen, der 
findet wohl nirgend ſo leicht eine trauliche Heimath, als 
in unſerer Stadt. o — o. 


Comp. durch Ueberſendung eines Geſchenkes von dreißig 
Freieremplaren uns zu dem innigſten Danke verpflichtet 
hat. Die Mopithätigkeit hat aber auch ſonſt noch die: 
ſen Tag verherrlicht, denn die Confirmanden haben eine 
(hier gewöhnliche e zum Ankauf von Al⸗ 
tarkerzen unter ſich veranstaltet, die fo reichlich ausge⸗ 
fallen war, daß ein bedeutender Ueberſchuß zu einem an⸗ 
dern kirchlichen Zwecke beſtimmt werden konnte. Ferner 
hat eine chriſtlich⸗fromme Frau eine ſchöne hellblaue Al 
tar⸗ und Kanzel- Bekleidung und eine andere eine 
werthvolle filberne Patene, der evangeliſchen Kirche 
zum Geſchenk gemacht. Gott erhalte unter uns dieſen 


Sinn! 
Wiſſenſchaft und Aunſt. 
Theater iu Riga. 

Mehrfach ſich kreuzende, zum Theil ſich widerſpre⸗ 
chende Notizen und Korreſpondenz⸗Artikel über das Thea⸗ 
ter in Riga veranlaſſen uns, nachſtehende, aus ſicherer 
Quelle verbürgte Nachricht über jenes Inſtitut zu geben. 

Im Januar 1837 vereinten ſich die Theaterfreunde 
Riga's und brachten, — nachdem ſie den Entſchluß ge⸗ 
faßt, ein neues, dauerndes Theater zu gründen, — mehr 
als Vierzehntauſend Silber⸗Rubel durch freiwillige Bei⸗ 
träge zuſammen, welche Summe theils zur Einrichtung 
des Gebäudes, zur Erneuerung der Dekorationen und 
Garderoben, hauptſächlich aber zu Reiſegeldern und Su: 
ſtentations-Gagen ſämmtlich neusengagirten Perſonal's 
verwendet worden ſind. Obgleich der Direktor dieſes Thea⸗ 
ters, Herr von Holtei, nur feinem eigenen Wunſche ge: 
mäß, die unumſchränkte Leitung übernommen und ſich zur 
Führung auf eigene Rechnung verpflichtet hatte, mithin 
gar kein Grund vorhanden war, ihn früher feiner Ber: 
pflichtungen vor Ablauf ihrer Dauer zu entbinden, fo 
hat doch dert nach dem Tode feiner Frau von ihm 
ausgeſprochene Vorſchtag, die Direktion in andere Hände 
zu übertragen, wenig oder gar keinen Widerſpruch gefun⸗ 
den, iſt vielmehr faſt allgemein mit Wohlwollen und 
Güte aufgenommen und befördert worden. SEEN 

Der aus St. Petersburg nach Riga gekommene Sin: 
ger Herr Hoffmann, ein gewandter, rüſtiger und wohl⸗ 
unterrichteter Mann, hatte ſich nun zwar bereit erklärt, 
in Hrn. von Holtei's Stelle einzutreten, aber nur unter 
der Bedingung, daß ihm neuerdings ein nicht unbedeu⸗ 
tender pekuniairer Zuſchuß bewilligt und ausgezahlt werde. 
Eine Bedingung, die einerſeits Niemand dem Hrn. Hoff⸗ 
mann verargen konnte, weil Herr von Holtei in ſeinem 
Etat offenbar zu weit gegangen war, die aber anderer⸗ 

gewiß um ſo ſchwerer zu realiſiren war, als die 


— Nourrit's Tod erregt, wie vorauszuſehen war, in 
Paris die allgemeinſte Theilnahme. Die Oper hat des⸗ 
halb und zwar, wie man verfichert, auf Antrag Duprez 
einen Tag nicht geſpielt. „Die Nachrichten, ſagt der 
Temps, die aus Neapel Über Nourrit's Tod einlaufen, 
ſind in einem Punkte mangelhaft, indem ſie nämlich den 
Einfluß der qualvollen Krankheit überſehen, an der er 
gelitten hat. Ein Menſch von ſo edlem Chargkter, ſo 
vielem Gemüth und ſo tüchtigen Grundſätzen wie er, hat 
unmöglich einen ſo entſetzlichen Entſchluß faſſen und ſeine 
von ihm angebetete Familie verlaſſen können, wenn nicht 
ein phyſiſcher Anlaß vorhanden war, fähig, aus einem 
Aergerniß einen augenblicklichen Wahnſinn zu erzeugen.“ 


— Die neulich von gewiſſen Seiten erhobenen Zwei⸗ 
fel und Einſprüche gegen die Bedeutung und 
den Werth des großen Staatsſtyliſten Gentz ſind 
(ſo berichtet ein ſüddeutſches Blatt) völlig im Charakter 
des ſchlechten und gemeinen Beſtandtheils unſerer Zeit 
und unſerer Nation. Scheint es doch, das Prinzip der 
Gleichheit beherrſche uns in der unglücklichſten Anwen⸗ 
dung: kaum erhebt ſich eine Geſtalt, ein Name, gleich 
ſoll er wieder herunter; alles Große, Ausgezeichnete, Vor⸗ 
treffliche weckt ſofort den Oſtracismus, damit nur die 
Mittelmäßigkeit, ja die Gemeinheit nicht in ihrer Nieder⸗ 
trächtigkeit erſcheine. Außer den Unredlichen, die geradezu 
aus Lüge und Bosheit eine falſche Meinung ausbringen, 
giebt es freilich auch Unkundige, die ſich dann am leich⸗ 
teſten bethören laſſen, wenn der Gegenſtand nicht auf den 
erſten Blick zu erkennen iſt. Einem Blücher wird man 
ſeine Schlachten und Siege nicht abſprechen können; aber 
ein Hardenberg, ein Metternich find ſchon ſchwerer zu 
faſſen, und einen Scharnhorſt zu würdigen, wie vieler 
Einſicht, Kenntniß und Erfahrung bedarf es dazu nicht! 
Der Mann hat keine Schlachten geliefert; der Unkun⸗ 
dige kann fragen, was er denn gethan? Sein König aber 
hat ihm mit auſeitiger Beiſtimmung der unterrichteten 
Zeitgenoſſen in Berlin eine Statue geſetzt. Auch was 
Gentz war, wiſſen die Kundigen wohl, und wer das Zeug⸗ 
niffes braucht, frage den Fürſten von Metternich. War⸗ 
uͤm glaubt man den Mathematikern, wenn von den Ver⸗ 
dienſten eines Mathematikers die Rede iſt? In das Ge⸗ 
biet dieſer Verdienſte kann der gewöhnliche Tagesſchrift⸗ 
ſteller ſo wenig eindringen, als in das der Staatswirk⸗ 
ſamkeit. Der Streit über Gentz erinnert auch an einen 
ähnlichen, früherhin mit Ereiferung gegen das Andenken 
des Profeſſor Kraus geführten. Der Mann war Lehrer 
der Staatswirthſchaft zu Königsberg und allerdings ein 
feltfamer Kauz, fein Ruf aber groß, feine Thätigkeie 
fruchtbar. Als er geſtorben war, ſprachen ihm Adam 
Müller und Heinrich von Kleiſt (und das ſind doch noch 
Namen! wie aber heißen die Detraktoren von Gentze ) 
alles Verdienſt ab und meinten, er habe wenig geleiſtet 
und gewirkt. Seine Schriften freilich waren unbedeu⸗ 
tend; fragt man aber Männer, wie den Miniſter von 
Stein, den Miniſter von Schrötter, den Präſidenten von 
Auerswald, ſo hörte man ſein ungemeſſenes Lob, als ei⸗ 
nes Mannes, der durch ſein Lehramt auf die ganze Pro⸗ 
vinz ſegenvoll eingewirkt, den Anbau des Landes gefördert, 
die wichtigſten Einrichtungen veranlaßt, ja auf die Geſetz⸗ 
gebung einen bedeutenden Einfluß geübt. Hier darf es, 
wie bei allen Männern ſolcher Art von eigener und ein⸗ 
ziger Stellung, und alſo auch von Gentz, mit Recht nach 
den Wotten des Dichters heißen: 

Wer den Dichter will verſtehen, 
Muß in Dichters Lande gehen! 


Opfer gebracht worden ſind, Niemand zugemuthet werden 
darf. Der Zuſtand der Sache ſchien um ſo mißlicher, 
als Herr v. Holtei, um aus den traurigen Umgebungen 
feines zerſtörten Haushaltes, aus dem Drange quülender 
Geſchäfte zu entkommen, daneben freilich auch nur für 
das Theater (damals noch das ſeine) neue Engagements 
zu treffen, von Riga abgereiſet war und jetzt ſogar der 
perſönliche Einfluß, den er auf ſeine Gönner hätte aus⸗ 
üben können, gänzlich fehlte. 

Demnach mußte eine General-Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Intereſſenten ſtattfinden, welche, wie ſchon früher, 
der Präſes des Theaterkomitees, Herr Oberfiskal Hof⸗ 
rath von Cube leitete, und in welcher dieſer menſchen⸗ 
freundliche und geiſtreiche Mann, wie eben auch ſchon 
früher, Alles ſo zu ſtellen und zu führen wußte, daß nicht 
nur Herr v. Holtei ſeiner Bitte gemäß, freundlich und 
in allen Ehren aus feinem Kontrakte entlaſſen, ſondern 
auch dem Hen. Hoffmann, als neuen Direktor dasjenige 
zugeſtanden wurde, was er verlangte, und bei klarer Ue⸗ 
berficht der Verhältniſſe zu gebrauchen glaubte. 

So iſt das Theater der Stadt Riga unter den gün⸗ 
ſtigſten Auſpizien neu konſoliditt — und wenn wir die Ge⸗ 
ſchichte deutſcher Theater durchgehen, wo finden wir im 
Publiko ſo viel thätigen Sinn, viel edle Bereitwilligkeit, 
ſo viel Einigkeit!? Von der Freundlichkeit, die der fremde 


— — 
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arg Ba allgemein aufgehobenem Abon⸗ 
ſpieler: „ 
mie“, unter 


Mit liſch⸗deklamatoriſche Akade⸗ 
Seſſi. 8 


tung der Olle. Freyſe⸗ 
En tbindung s 2 5 Breslau, 

Die heute Mittag erfor Näeige, 7 
bindung meiner lieben Flas che Ent⸗ 
von einem muntern Knaben, deches ic che, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. ch mich 

Stettin, den 19. März 1839. 

G. F. Berendt. 


Magiſches. Ts 


Unterzeichneter giebt ſich hierdurch die E 
hierdurch die Ehre | fol 
gehen Nee, daß Sonntag, als den 
biete der nale die letzte Vorſtellung im Ge⸗ 
haltenden Phone Zauberei und der unter: 
Pologne Kattfinsen de 
5 Preiſe der ai © n dieſer letzten Vor⸗ 
Erſter Platz 10 Sgr.; Zei 
a Dritter Pas 2% Ser. 5 Sgr.; 
8, Schulz, Mechanikus. 


Ein gi Aufforderung. 8 * 

4 iegelmeiſter, welcher das Brennen mi 

* nneerftügung hülfloſer Schau: Kohlen bericht Ren, 5 Laufe dieſes Som⸗ G 

Fr eine bedeutende Quantität abzubrennen 
bernehmen kann, melde ſich bei 
Kroll, Bürgerwerder 

den 27. März 1839. 


Schul-Unzeige. 
Eltern, welche ihre Eh ger? Lehran⸗ | fit 
öhne meiner ſitzer von Ziegeleien auf, hierauf zweckende 
ſtalt anvertrauen wollen, wird hiermit erges Anerbietun is zum & ril c. une 
benſt angezeigt, daß — * Lehrkurſus den gen uns bis zum 20. April c 
8. April beginnt. G. Ge 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 49 
ber Aufführung der un 
zu der Aufführung des hieſigen Thea⸗ 
1 20 e M 5 5 5 rar 5 eit 
x auſch und Bogen v rden. 
Wir . Nen der die erdungen werden. f 
rermeiſter, auf, 
gen uns verſiegelt binnen 
den des . ER 
kommen zu laſſen, in deſſen W = 
kernſtraße Nr. 19, von dem dee un 
dem Anſchlage der Maurer⸗Arbeft Einſicht ge: 
nommen werden kann 
Breslau, den 26. März 1839. a 
Die Direktion des Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


beſten 9, 10 und / Tuchſcheer⸗Spähnen zu 
dienen. 

Ich habe mit der Glättmaſchine auch zu⸗ 
gleich eine Beſchneidemaſchine verbunden, und 
darf Niemand für beſchnittene Waare mehr 
als für unbeſchnittene bezahlen. . 

Zur Bequemlichkeit des verehrlichen Publi⸗ 
kums habe ich meinem Schwager, Herrn Au⸗ 
guſt Lampe, Albrechts⸗Straße Nr. 55 in 
Breslau, ein Lager hiervon übergeben. Soll: 
ten jedoch außer den gewöhnlichen 1 u. 1¼ 
Formaten andere größere gewünſcht werden, 
ſo macht dies eine direkte Anzeige an die Pa⸗ 

ierfabrik nothwendig⸗ 
x 8 5 25. März 1839. 
Aug uſt Heinrich Hartmann. 
5 — FE 

Mit Bezug auf Obiges, indem ich nicht al⸗ 
lein die angezeigten Tuchſceer⸗ Spahn ſon⸗ 
dern alle Gattungen von Schreib⸗ und Pack⸗ 
Papieren offerire, bitte um geneigten Zuspruch. 

i Au gu ſt e am p e, 


: Albre 5 
. a. 
wie einem reſpekt. Publikum erlaube ich mir x en 2 
hiermit die ergebenſte Anzeige zu machen, daß Dienſtag, als den letzten Feiertag, ladet 
meine neuen Glättmaſchinen aun Kent zur letzten Redoute ganz ergebenſt ein: 
bar ſind, und daß ich im Stande bin, mit f \ Molke, Gaſtwirth. 


Aufforderung. 
Zu dem Baue des hieſigen neuen Theater⸗ 
ebäudes iſt für den Bedarf dieſes Jahres 
noch eine Quantität von circa 1,000,000 
Stück Mauerziegeln erforderlich, deren 
gänzliche oder theilweiſe Lieferung dem Min⸗ 
deſtfordernden, wenn ſeine Wagre preis⸗ 
würdig gefunden wird, übertragen werden 
ſoll. Wir fordern demgemäß die Herren Be⸗ 


Nr. 2. 


ter der Adreſſe des Herrn Stadtraths 
Selbſtherr zukommen zu laſſen, wobei wir 
wohnhaft. bemerken, daß nur ſolche Anerbietungen be⸗ 
g. krückſichtigt werden, welche auf die Lieferung 

von mindeſtens 50,000 Stück Mau⸗ 
erziegeln gerichtet find, und daß die Ablie⸗ 


Geppert, 


erung franco auf den hieſelbſt vor. dem 
Schweidnitzer Thore belegenen Bauplatz des 
neuen Theaters erfolgen muß. 
Breslau, den 26. März 1839. 
Die Direktion des Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


e ieſigen Herren Matt: 
hierauf zweckende Anerbietun⸗ 
14 Tagen zu Hän⸗ 
Selbſtherr zu⸗ 


Bauplane und 
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Etwas zur 9 4701 ung! r ap Rerhinanb Hirt in 
Die Beilage dieſer Zeitung vom 25. Mütz, Nr. 71, enthält bei der Ankündigung eines Bres la duese eben und kann dur, 
erſten Lehrbuchs für Schulen a Ne e Joh. de Hi A La alle Buchhandlungen bezogen werden 

dam eine Bemerkung, bei der man zweifelhaft wird, ob ſolche zu Spaß oder Ernſt geſchrie⸗ Die veneriſche 

ben iſt. Derſelbe verwahrt feine Autorſchaft vor einem, in meinem Verlage in Sr Nuflage ik it d ne, 
erſchienenen und bereits in 12,000 Exemplaren verbreiteten Schulbuche unter dem Titel: Kran hei er Pferde. 
Erſtes Leſebuch nach der Lautlehre des S eminar⸗Direktors Hientzſcht Eine monographiſche Beilage : 
zu den 

Handbüchern der Kameraliften, 


und unter deſſen Leitung ausgearbeitet von: K. Bretſchneider, K. 
Elsner, G. Gnerlich, K. Herrfurth, G. Kloſe, D. Linke, K. Neugebauer, E. Pöt⸗ 
Medizinalbeamten, Thierärzte, Pfer⸗ 
dezüchter und Oekonomeg, 
| 1 Rtlr. 


ſchel, Elementarlehrern in Breslau, 
5 von 
Dr. J. L. Haxthauſen, — — Lehrbuch der ebenen Trigonometrie zum 


und bemerkt zugleich, daß ich ungehöriger Weiſe bei meinen Anzeigen die Meinung hätte 
verbreiten wollen, das Buch ſei von ihm allein, dem Direktor Hientzſch, ausgearbeitet. 
x 3 735 öffentlichen Gebrauche und zum Selbſt⸗ 
Königl. Preußiſchem Hofrathe und Kreis⸗ Abi rer 2 
phuſtkus in Reife ſtüdium, mit einem zugehörigen Anhange 


Wenn ich nun hierauf beſtimmt erkläre, daß ich von dem von hier nach Potsdam verſetzten 
Direktor Hiengſch kein erſtes Leſebuch für Schulen habe in Val e wollen, — 7 
deren genug in Schleſien exiſtirten, fo vermochte er mich dennoch zur Uebernahme, indem acht 
Urs Herren Lehrer Ihre Namen auf den Titel des Buches ſetzten und die Einführung in 
Schulen und dauerndes Intereſſe dafür verſprochenz fie haben redlich Wort gehalten, denn 75 : : 
12000 Exemplare ‚find in den Händen des Publikums. Der Abfah dieſes Buches ift auf 8. Geheftet. Preis 15 Sgr. der Theorie der Logarithmen. Mit 1 
die hieſige Provinz berechnet, ob es von Hiengſch oder den acht Herren Lehrern, welche ſich! Die gänzliche Unbekanntſchaft mit der, un⸗ A1 8 25 Sgr. 
65 1 5 eu 2 Titel 9 bekennen, ausgearbeitet iſt, konnte mir ganz gleichgültig] ter den ER feit einiger Zeit vorge⸗ 1 für „ RR he Beer 
ſein, nur lag meinem Intereſſe, Hientzſch nicht als Autor genannt zu ſehen, ich freue kommenen Seuche, der ſogenannten ve⸗ Apotheker, Fanbioifthe, Tab 0 fe u 4 
neriſchen Krankheit,“ iſt die Veranlaſ⸗ werbetreibende und alle Diejenigen, wel⸗ 
ſung geweſen, daß den Landwirthen bedeu⸗ che in die ſer nützlichen Wiſſenſchaft gründ⸗ 
tende Nachtheile, daß dem Geſtütweſen nam⸗ liche Kenntniſſe ſich erwerben wollen. 2te 
4770 1 EDER e * een 8 verm. Aufl. 8. broch. 1 Rtlr. 10 Sar. 
ehörden überhaupt vielſeitige Beſchwer auermann F. W. i 
verurſacht worden find, Der Herr Verfaſſer A ee ee une 


mich, durch „feine jetzige Anzeige mit Beſtinnntheit erfahren zu haben, daß er keinen Theil 
daran hat. Jeder Antonbigung über das Buch iſt der vollſtändige Titel vorangeſetzt, in 
8 . 
. 7 Unterricht im Rechnen in Stadt⸗ und 
der vorbezeichneten Schrift hat die Seuche in Landſchule Lei ür 
ſeinem Verwaltungs⸗Sprengel mehrere Jahre r 


dem angehängten Raiſonnement das Publikum eines andern belehren zu wollen, müßte ein 
eine Schüler herausgegeben. 8. 15 Sgr. 
aufmerkſam beobachtet und ſeine Erfahrungen f Male a 95 5 


Prudlo, Beiſpiele zur Einübung der bür⸗ 
gerlichen Rechnungsarten. Dritte ganz 
Amgearbeitete und ſehr vermehrte —5 

10 Sgr. 

— — Lehrbuch der ebenen Geometrie, zu⸗ 
nächſt für ſeine Schüler und auch zum 
Selbſtunterricht abgefaßt. Mit 6 Figu⸗ 
rentafeln. 8. 1 Rtlr. 

— — Lehrbuch der körperlichen Geometrie 
oder der Stereometrie, mit Rückſicht auf 
die Knie ſche Modellen: Sammlung für 
feine Schüler, vorzüglich aber zum Selbſt⸗ 
N abgefaßt. Mit 6 Figurenta⸗ 

n. 8. 5 


ganz kurfoſes Licht auf die Herausgeber geworfen haben, mir iſt es nie eingefallen, es iſt 
a N — — Aufgaben für das Kopfrechnen und 
über das Weſen, Über die Kur und über die Bee ee Aufgaben 55 das Ta⸗ 


ſogar mein Wunſch Pia und iſt es noch: „Jedermann möge bie Ueberzeugung 
gewinnen, das Buch ſei nicht von dem in Potsdam lebenden Direktor 
Hientzſch, ſondern von acht in hieſiger Provinz lebenden und thätig im Schulfache wir⸗ 
kenden Lehrern abgefaßt, welche nur aus dankbarer Erinnerung an ihn, ſeinen Namen bei 
den folgenden Auflagen nicht weggelaſſen.“ um übrigens den Direktor Hientzſch darüber zu 
beruhigen, als ob die magiſche Anziehungskraft feines Namens den Abfak des Buches bez 
wirkt habe, möge er ſich nur an fen Wochenblatt für Volksſchullehrer erinnern, f 1 
welches nach feinem Abgange von hier fo an Abonnenten verlor, daß es nach einem Jahre sy 8. 4 612% Sgr. 
nur noch 200 zählte und ſchlafen gehen mußte, denn mir, dem Verleger zu Gefallen, wollte — — ei T. enen Bud) für Kinder, “ober 
es Niemand mehr mithalten. Dies zur Erläuterung des Ausfalles auf mich, die Vertheidi⸗ S nern 
gung des Buches mögen die Herren Herausgeber übernehmen. o 
7 
außer den Schulſtunden. te e 
und verm. Aufl. 8. 8 Sgr. 
— — Zweites Buch für Kinder, oder Leſe⸗ 


Georg Philipp Aderholz in Breslau. 
In der unterzeichneten Buchhandlung erſcheint; 


Geſchichte des Kaiſers Napoleon, 


von P. M. Laurent. 


nen. Zur Zeit exiſtirt keine rerottkönbige 
handlung über dieſe eben To Diet 19 0 Per 


— — Der Recheuſ⸗ 


Uebungen zur Bildung des ſittlichen Ge⸗ 
fühls, zur Uebung der Denk⸗ und urtheils⸗ 
kraft. 2te vermehrte Aufl. 8. 8 Sgr. 
—— oder ee! ch⸗prak⸗ 
tiſches Rechneubuch für die Schuijugend 
zur olung und Uebung im ſchni 
lichen Rechnen. Erſte Abtheilung, die 
vier Grundrechnungsarten enthaltend. 8. 


2 7 wesha 7 e 
elde der Scheit auch in ſolchen Provin⸗ 
zen von ſelbſt erforderlich macht, wo die 
Seuche noch nicht ausgebrochen und beobach⸗ 
tet worden iſt, damit die Pferdezüchter, Thier⸗ 
ärzte und Medizinalbeamten vorkommenden 
Falls der Verlegenheit entgehen, die Erfah: 
rung, — wie dies in Schleſien, Weſtpreußen, 
Litthauen, Hannover, Böhmen und in der 
Schweiz geſchehen — durch empfindliche Opfer 


6. Sgr. 

— — Deſſelben Werkes zweite Abtheilung, 

enthaltend die Lehre von den Brüchen, 

Regel de tri, die Geſellſchaftsrechnung, 

zuſammengeſetzte Regel de tri und Ket⸗ 

tenrechnung. Dabei ein Anhang von den 

Decimal⸗Brüchen. 8. 74 Sgr. 
Die Auflöſungen hierzu in 2 Heften. 

à 2 Sgr. 

Schneider, Dr. R., Die Vertheilung und 


) 2 N zu erlangen. . der ſceßſeen Pflanzen, 
a ” _— 7 5 nachgewieſen in i . 
N — Literariſche Anzeige. Bike. Steh ke „Auen FAR 
Seu. ’ Vergleichung der fchlefif en Atera t 


Die Verlagshandlung von Graß, Barth 


und Komp. in Breslau geſtattet fih, bei 
dem beporſtehenden Lektions⸗Wechſel in den 
reſp. Unterrichts⸗Anſtalten von Neuem auf 


Mit 500 in den Text eingedruckten Holzſchnitten 
nach Originalzeichnungen von 


Horaz Vernet. 


Prachtausgabe in Lieferungen à 4 gGr. 
Monatlich erſcheinen 2— 8 Lieferungen, jede von 2 Bogen Text und 10—12 Abbildungen. 
2 Diͤe erſte und zweite Lieferung iſt bereits erſchienen und vorräthig in der 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 


C. Weinhold in Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 
Berlag von J. J. Weber in Leipzig.) 


nachſtehende, in ihrem Verlag erſchienene, zu⸗ 
meiſt längſt beifällig aufgenommene Werke 
aufmerkſam zu machen: 


(Fortſetzung.) 


Kabierske, J., Achtzig Vorlege⸗Blätter im 


Schönſchreſben deutſcher Schrift, 4. Im 
Umſchlag. 


12½ Sgr. 
Kannegießer, K. L., Entwürfe zu Ab Hand: 


lungen und Reden. Zum Gebrauch für 
Lehrer und Schüler, beſonders der obern 


der britiſchen, und einer botaniſchen geo⸗ 
gnoſtiſchen Karte von Bunzlau. 12. geh. 
20 Sgr. 


Stenzel, G. A., Grundriß und Literatur zu 


Vorleſungen über deutſche Staats⸗ und 
Rechtsgeſchichte nach Eichhorn, und mit 
ſteter Beziehung auf deſſen deutſche 
Staats- und Rechtsgeſchichte. 8. 15 Sgr. 


Taſchka, C., Schulvorſchriften in Stufen 


folgen für geübtere Kinder in Stadt⸗ u. 
Landſchulen. Mit beſonderer Rückſicht 
auf Oberſchlefien entworfen. Er ſſtes 
Heft, mit 88 deutſchen und 32 polni⸗ 
ſchen Vorlegeblättern in deutſcher und eng⸗ 


Buch-, Muſikaljen⸗ und Kunſt⸗Handlung 


liſcher Currentſchrift. 4. 10 Sgr. 
Thiemann, K., Zeittafeln der Weltgeſchichte 
für Bürgerſchulen. 4. Zweite Auflage. 
N i — Sgr. 
eniſche Chreſto K ram: 
mastkalkichen S na Begi 
ſter der ſchwerſten Wörter und Redens⸗ 
arten. gr. 8. 10 Sgr. 
— — Vorübungen zur Erlernung der fran⸗ 
vVöſiſchen Sprache, für Anfänger. Dritte 
Auflage. 8. 7% Sgr 
(Fortſetzung folgt.) 


Klaſſen der Gymnaſien und höhern Bür⸗ 
gerſchulen. 8. 15 Sgr. 
Katechismus, Dr. Mart. Luthers, Fit Bibel⸗ 
ſprüchen, nebſt den Evangelien und Epi⸗ 
ſteln, Nachrichten aus dem Lebe? der Apo⸗ 
ſtel Jeſu und der Geſchichte er Zerſtö⸗ 
rung Jeruſalems. 8. 3½ Sgr. n. 
Knie, J. G., Kurze geographiſche Beſchrei⸗ 
bung von Preußiſch⸗Schleſien, der Graf⸗ 
ſchaft Glas und der Preuß. Markgraf⸗ 
ſchaft Ober ⸗Lauſie. Zum Gebrauch für 
Schulen. Erſtes Bändchen. 8. 8 Sgr. 
— Deſſelben Werkes zweites Br 8. 
15 Sgr. 


Im Verlage der Bei Carl Weinhold in Breslau 


! 5 (Albrechtsſtraße Nr. 58) iſt zu erhalten: 
Carl Weinhold in Breslau a 
er 1 en Nr. 58) r Praktiſche Guitarr⸗Schule 
iſt erſchienen und e oe und kann 5 oder 
auch durch jede ſolide Buch: oder Muſikalien⸗ gemeinfchaftliche Anleitung, in kurzer Zeit 
vorne 13957 9 895 725 ſelbſt ohne alle Notenkenntniß bekannte 
in Sir durch A. J. Hirſchber Lieder auf der Guitarre begleiten zu kön⸗ 
in Gleiwitz durch A. Wlaslewe h, nen. Nebſt 365 Liedern mit Angabe der 
in Hirſchberg durch A. Waldow, Begleitung nach dieſer Methode. Zuſam⸗ 
mengeſtellt und allen Freunden und Freun⸗ 


in Oppeln durch C. G. Ackermann und 


E. Baron ; 4 7 N a 
In Reichenbach durch F. F. Koblitz, dinnen des Geſanges gewidmet von — — Neuefter Zuſtand Schleſiens. Ein geo⸗ Neue Musikalien, 
Schlesisc 1 F. Samans. Pr. 1 Rtlr. 8 Gr. graphiſch⸗ ſtatiſtiſches Handbuch in ge⸗ zm Ver 
Schlesisches Choralbuch, ; drängter Kürze und aus Originalquellen „on F. E. C. Leuckart in Bresl 
zum Gebrauche für Seminarien und bearbeitet für Schleſtens Jugend und von F. E. C. in Breslau. 
Landkirchen und zur häuslichen Er- Supplement zu Schillers Werken, def. Au nr 3w er ai Ph ‚ilipp Songe as Bars, — 
* HH 1 * 2 . * + eheftet. rt, tudes caracteristiques pour le a- 
2 Nan mis kur in der neuen Taſchen⸗Ausgabe. Latzel, J. J., Elemental. Lefebuch, oder Lal nofortis Pr. 18 2 Rilr. 
Wischenspielen versehen 5 f de in! faden, auf die natürlichſte und geſchwin⸗ E., (fürstli 
g N geſch Scholz, W ürstlich Oeh 
So eben iſt in Stuttgart erſchienen und in N ’ r 
von ſt 9 ſch iR deſte Weiſe mit Hülfe der L g 
1 reslau ; eſetafel zum ringscher Hofkapellmeister), Sechs 
a Hesse. bei Carl Weinhold Leſen und Rechtſchreiben zu gelangen. Lieder für eine Sopran- oder Te- 
2te durchaus verbesserte und umgear- g einho gte Aufl. 8. 1% Sgr. norstimme mit Pfte. Op. 10. 20 Sgr. 
Geenen eee e; u M., Schulgeſänge zum] Taubert, Guill., Deux Sonatines 
. 1 ebrauch für Volksſchulen. Ste verbeſſ. pour le Pianoforte. Op. 44. No. 
Schillerlieder Bü 490 ſchulen. 3 1 Sur A 5 e Piauoforte p 7 5 3 
5 5 — — Bübliſche Geſchichten aus dem alten auwitz, Ed., Trost, Gedicht von 
Göthe, Uhland, Chamiſſo, Rückert, Schwab, und neuen Teſtament, mit nützlichen Leh⸗ Ferrand, Bir: sine Singstimme mit 
Seume, Pfizer und Anderen. er ee en Pianoforte- und e N 
ö f + te Aufl. 8. N Op. 14. 7 Sgr. 
r voll⸗ di 7 122 rn 8 „| — Anqweiſung zum richtigen Gebrauch und] — . Vier Lieder, für eine 
voll-] die ſich in den bisherigen Ausgaben von Schil⸗ um V 5 G D 
kommen ähnlichen Bieres. un lers Werken nicht finden. Se Zaren der bibliſchen * Singst. mit Pfte. Op. 15. 15 Ser. 
Von einem berühmten Chemiker erfunden. € ite Aue g. 10 Eyr. Stimpel, Der Frühling im Win- 


Mit Schillers Geburtshaus in Stahlſtich, 


% Pe. 10 Sgr. x [Elegant geheftet. Für die Beſitzer von Schil⸗ 
Mittelft dieſer Vercheift kann ſich Inder, 2 ae nur 12 dee u 


tergarten, Walzer f. Pianof. 10Sgr. 


Morgenbeffer, M., Aufgaben zur Erler⸗ 
Curschmann, Fr., Ungeduld (Dein 


nung und uebung der im bürgerlichen 
Leben vorkommenden Rechnungsarten. 


mann auf chemiſche Art ohne irgend eine Vor⸗ ö 3 ist mein Herz), Lied mit Pfte. 

ae anunes, cane 0. a fait Her. ac. Soft. ze verbefente 10% &| BERN. 1, Ser. 

g andes und dem Cham vol i > 8 9 2 

kommen ähnliches Bier 87 eine 10 billige Schillers Werke. Neue Ta: ar Deſſelben Werkchens zweites 8 Kirchenmusik. 

Weiſe bereiten, daß 8 Flaſchen nur etwa] ſchen⸗Ausg. 12 Bde. find noch zu dem 2 en Aufl.” 8. gebd. 6 Sr. | Hahn. Bh. (Denen 

A Subſer.⸗Preiſe von 3 Rtlr. 8 Gr. in vie⸗ e eee — 

Mittel wider andene G 2 f ſedenen Einbänden, 5 61 8. gebd. 6 = esse zur feierlichen Con- 

e nn) BL 10 20 12 Reize es len verſchie nen Einbänden , zu 4, 5,66 Die Auflöſungen zu vorſtehenden rn secration und Inthronısa- 
hörſchwaͤche und Ta bheit. Pr. 10 Sgr.! und 7½ Sgr. bei mir zu haben. ö ten 8, geh. A 3 Sgr tion Seiner Fürstlichen Gna- 


kei se sta / ©. ER EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE u na ̃ͤ ͤõß. 22. 


den desHochwürdigsten und] 

‚ch rn Leo] In dem Dorfe Kopain im Grenz Bezirke 
bei Neu⸗Berun, ſind am 24. Novbr. v. J. 
bei e unternommenen Haus⸗Reviſion 
in einem offenen, dem Dorf⸗Scholzen uszok 


ochgebornen Herrn Leo 
Ze Grafen von'Sedinitzky, 
Purer -Bischof von Breslau. 
Für 4 Singstimmen mit Or- 
Chester, In Partitur 8 Ktlr. 


“ rge 
Rich ter, E., Zwei 
sünge; „Volat avis sine meta etc.“ 


und , \öre mi Wenn ich rufe 
etc.“ für zwei Tenor- und zwei 
Bassstimmen, mit Pianoforte- oder 


Orgel - Begleitung. (Partit 
Summen), One. 5 am 
Im Verlage von Car] Cranz in 

Breslau ist 80 eben erschienen: 


Fünf Lieder, 
Lied der Freundschaft, van Dach; 
Gesang und Wein, von Bornemann; 
Das Mährchen vom Knüppel aus dem 
Sack, von Hollmann; 
Der Geist aus Nummero Drei, van 
8 Kopisch; . 
angreigen der Libellen, von Hoff- 
fun 
ein- und zwei Männer- 
chöre 
in Musik gesetzt 


ß von 
8 Ernst Richter. 
E 14. Partitur und Stimmen 4 Rtl. 
* ist dem Verleger eine Freude, al- 
Ar. ern mehrstimmiger Männer- 
Kenese und allen Liederiafeln die vor- 
Tiefer en Gesünge unsers Richter über- 
we zu können besonders da das 
M angen gerade dieser, schon ausdem 
lanus t al emein liebgewonnenen 
Wie ausgesprochen wurde. 
Kupferfehmiebeftrape Str S bfeſinger, 
Shlefifhe Goten Senken ede 
Korn'ſche) ꝛc. ꝛc., vom Jahre 1740 bis 1805, 
in 28 Bdn., nebſt Regiſter, 4., ſtatt 70 Rt, 
für 20 Rtlr. (ſchönes Exemplar). Rabe, 
ſämmtl. Preuß. Geſetze u. Verordnungen ꝛc., 
complet, 19 Bde., 1816 — 28, ſchön gebun⸗ 
den für 18 Rtlr. Gräff, ſämmtliche von 
27 ſchen Verordnungen, 5 Bde. 1830, f. 
60 Rtlr. Richters Repertorium d. Preuß. 
Sejehe, 7 Bde., 1882 bis 35, ſtatt 18 Rtlr. 
für 5 Ale, Kretzſchmers Repertorium d. 
— Dreuf, Geſetze, 1886, ſtatt 8 Rtlr. 


Bekannt m 2 
Zur Berfteigeuung der zur Kaufmann 6. a. 
Kudraß ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen bei: 
den Zucker⸗Raffinerie⸗Aktien Nr. 91 u. Nr. 191, 
deren Werth nach den zuletzt ſtattgefundenen 
Verkäufen zu 1400 Rthlr. angegeben ift, ha: 
ben wir einen Termin auf 
den 1. Mai c. a. Vormitt. um 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Nit ſchke anberaumt, was wir hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß bringen. 
Ang, 54 1 55 ncht hleſtcer 
\ Stadtgericht hieſiger R 
II. Ahe An. 


Behrends. 


Subhaſtations⸗ Bekanntma 
) ung. 
— nothwendigen Verkaufe = — Hof⸗ 
ath Fellerſchen Erben gehörigen Grund⸗ 
„ 88 12 und Heilige⸗Geiſt⸗ 
ehufs der Theilung, wovon 
nach der Durchſchnitts⸗Taxe das — auf 


euf ae lr. 1 Sgr. Ph das andere 
worden iſt, haben wir nen 5 8 bögeſchagt 
auf den 18. Sept. C. Vo . ; 


rmittag 
vor dem Herrn Stabtgerichte⸗ Kath J uhr 


anberaumt. Die Taxe und der neueſte 55 

thekenſchein können in der Regiſtratur Dpo⸗ 

ſehen werden. en Wag 

Breslau, den 8. Februar 1839, 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


Dat af en Bekanntmachung. 


1839 Be. 40 ino ſcher ri 


— da 
a a * 4 Boden 
für den annehmen Sie Ae 


wer⸗ 


Oeffentliche Vorladung. 


bei einer dort 


gehörigen Schuppen, 

9 Stück Kattun und 

2 baumwollner Mancheſter, 
8 45 Pfund ſchwer, 
in Stroh verſteckt ge? und als wahr⸗ 
ſcheinlich eingeſchwaͤrzt, in Beſchlag genom⸗ 
men worden. ö : 


Da die Eihbringer dieſer Gegenftände, jo 
wie die Eigenthümer derſelben unberannt find, 
ſo werden dieſelben hierdurch aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens innerhalb 4 Wochen nach dem 
dritten mund letzten Erſcheinen dieſer öffentli⸗ 
chen Bekanntmachung, in dem Königl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun zu melden, ihre Ei⸗ 
genthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Objekte und deren ſteuerrechtlichen 


Beſitz darzuthun, im Fall des Ausbleibens 


aber zu gewärtigen, daß die Conſiskation der 
Looſung jener Waaren vollzogen und damit 
nach Vorſchrift des §. 60 des Zoll⸗Strafge⸗ 
ſetzes vom 23. Januar 1838 werde verfahren 
werden. 
Breslau, den 14. Februar 1839. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Pro: 
> vinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung: der Regierungsrath 
Riemann. 
Bekanntmachung. 
Der Bau einer neuen Brücke mit vier Eis⸗ 


böcken auf der Berliner Kunſtſtraße vor Liſſa, 
über die Weiſtritz, ſoll mit Einſchluß der Ma⸗ 


terialien in Entrepriſe gegeben werden. Zur 
Angabe der Forderungen haben wir einen Ter⸗ 
min auf 7 
Freitag den 5. April c. 
Vormittags 11 uhr 
in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale angeſetzt, 
zu welchem cautionsfähige unternehmer mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Be⸗ 
dingungen nebſt Anſchlag und Zeichnung täg⸗ 
lich in der Rathsdienerſtube eingeſehen wer⸗ 
den können. 
Breslau, den 8. März 1839. 
um Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete 
Ober -Bürgermeifter, Bürgermeiſter und 


— ——Scadträtbhe. 
Betanntmadung. 
. Freiwilliger Verkauf. 

Bei dem Ober⸗Landesgericht zu Poſen ſol⸗ 
len die im Adelnauer Kreiſe belegenen und 
zum landſchaftlichen Verbande gehörenden ade⸗ 
lichen Güter Maczniki, deſſen Taxe auf 
18,043 Rtlr. 16 Sgr. 9 Pf.; Podkoce, deſſen 
Taxe auf 14,983 Rtlr. 20 Sgr. 5 Pf., und 


i an 
richtsſtelle verkauft werden. Die Taxen, 
pothekenſcheine und Kaufbebingungen können 
in der Regiſtratur daſelbſt eingeſehen werben: 

Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Branntwein⸗Brennerei nebſt 
den dazu gehörigen Gebäuden ſoll im Ein⸗ 
verſtändniſſe der Stadt⸗Verordneten den bten 
April d. J. meiſtbietend verkauft werden, wo⸗ 
zu Kaufwillige wir hiermit einladen. Der 
Termin wird in unſerem Sitzungszimmer ab⸗ 
gehalten und ſind die Verkaufsbedingungen 


während der Amtsſtunden in unſerer Kanzlei 


einzuſehen. 
Ohlau, den 25. Febr. 1889, 
Der Magiſtrat. 


5 Verpachtung. 

Die Oekonomie der herzoglichen Güter 
Ober⸗ und Nieder⸗Peuke im hieſigen Kreiſe 
und Fürſtenthum, an der Hauptſtraße nach 
Breslau belegen, 2½ Meile von der Haupt⸗ 
ſtadt, 1½ Meile von hier entfernt, ſoll vom 
15. Juni c. ab auf 12 Jahre im Wege der 
Submiſſion meiſtbietend verpachtet werden, 
wobei im Allgemeinen bemerkt wird: daß zu 
dieſem Amt in Pacht gegeben werden das 
herrſchaftliche Schloß nebſt Garten und Oran⸗ 


geriehäuſer, die Brau- und Brennerei und 
Kretſcham⸗Nutzung, gegenwärtig mit 500 Rtl. 


in Pacht ausgethan, die beſtändigen und un⸗ 


eftändigen Gefälle und die Dienſte der Ein⸗ 


ſaſſen, und die Vorwerkswirthſchaft mit ſämmt⸗ 
lichem vorhandenen todten und lebenden In⸗ 


924—25 des lauer Straße sub Nr. ventario, zu welcher an Vorwerksflächen ge⸗ 
und 16 der Alt buches, neue Nr. 11 hören: 25 Morgen 61 . Gerken, 2017 
zum großen Ch laß belegene Gaſthaus, Morgen 22 A.. Ackerland, 215 Morg. 70 
der nothwendigen Sabbat & Tl im Wege] A. R. Wiefen, 39 M. 46 Q. N. Hutungs⸗ 
werden. Ei aſtatien verkauft land, 5 M. 33 Q. R. Teichland, 140 Mor⸗ 

Die gerichtliche Taxe vom Ja gen Gräben und Gräſerei, 70 M. Straßen, 
trägt nach dem Durchſchnittsware 1888 be⸗ Wege und Unland — zuſammen 2512 Mor: 
Rthlr. 18 Sgr. 8 Pf. 2972 gen 52 IR. 


Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 2. Juli 1839, Vormittags 11 uhr 


Hin: dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Jüttner d 


EM Parteienzimmer Nr. 1 des Königlichen 
— erichts an. Die gerichtliche Taxe 


Beueſte Hppothekenſchein können in 
der Hppothekenſch N 
Zune eingefehen werden. 
rem Aufen — Ju dieſem Termine die, ih⸗ 
borne Hin e, verwin unbekannte Roſine, ge⸗ 
der geweſene 3 mer Ban 
Pfeiffer, jetzt beffen unhe W 
Wahrnehmung ihrer Gebecannte Erben, zur 
Breslau, den 27. November r vorgelaben. 
Königliches Stadt⸗Gercht, . Abhen 
Behrends. Wötheilung. 


achtbedingungen 
nebſt den Grundfägen und 5 * 
für das en ere ſind vom 15. 
egiſtratu jed 
Aenne den Zeit einzufehen, lng innen, bie 
Peg eng danach ebenfalls bei, von 
nommen werben. 
e welche hiernach genei d. 
Pacht zu übernehmen, wollen 1 — 
unter den vor, elegten B dingungen bei beſtimm⸗ 
ter Angabe ihrer Qualifikation, Vermögens: 
Verhältniſſe Und des Pachtgebots bis zum 
1 5 er . 6 uhr 
wohl verſiege mit der Aufſchrift: 
„Pacht⸗Offerte für das dere 
Amt Peuke“ an uns franco einfenden, wor⸗ 


maßigſte a 
il fen. Sa 


E Dee 
„ Hy⸗ 


Anweiſung in Augenſchein ge⸗ 


Genehmigung zum Zuſchlag eingeholt 
den ſoll. 8 
Oels, den 5. März 1889. 


7 


Herzoglich Braunſchweig⸗Oels ſche Kammer. 

Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar zu 
ürſtenau bei Canth, an der Straße zwiſchen 
reslau und Schweidnitz, ſoll von Johanni 
1839 ab anderweitig aus freier Hand ver⸗ 
pachtet werden, und haben ſich pachtluſtige 
und cautionsfähige Brauer deshalb in der 
giefigen Amts⸗Kanzlei zu melden, und die 


edingungen einzufehn. 
Das Domainen⸗Amt Fürſtenau. 


Bekanntmachung. 


Auf der Galmei⸗Muthung Helena bei 
Scharlei iſt eine 46 ½ zöllige Dampfmaſchine 
zur Waſſerhaltung erbaut und die erforder⸗ 
liche Erlaubniß zur Ingangbringung derſel⸗ 


ben an Gee worden. 
Dem 


glauben, e 
binnen vier 


werden wird. — 
Beuthen, den 22. März 1839. 
Der Königliche Landrath 


Graf Henkel von Donnersmark. 
Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
Fleiſcher Friedrich 


niß, daß der hieſige 
Schmiedel und ſeine Braut, die unverehe⸗ 


lichte Caroline Sorkalla, mittelſt gerichtli⸗ 
chen Vertrages vom 11. Febr. 1839, die hier⸗ 
orts obſervanzmäßig geltende Gütergemein⸗ 


ſchaft nach Wenzeslaus ' ſchem Kirchenrecht un⸗ 
ter ſich ausgeſchloſſen haben. 
Creutzburg, den 12. März 1889. 
Königl. Land⸗ und St 


Zjährig, 


ſchloſſen werden; ferner ſtehen 100 Stück mit 


Bohnen gemäſtete Hammel zum Verkauf. 
Reichen bei Namslau, im März 1839. 


Eine ganz neue Buchdruckerei, mit zwei ei⸗ 
ſernen Preſſen und circa 60 Centner Schrif⸗ 
ten, bei deren Einrichtung beſonders darauf 
geſehen wurde, ſowohl Arbeiten für Buchhänd⸗ 
ler, als auch Accidenz⸗Arbeiten auf das zweck⸗ 
usführen zu können, iſt zu verkau⸗ 
Einfaſſungen, 


Linien, Mugbraten, Durbfhiß Le ble mil 
Der 206 8 ag e welt 
Soe. en en ce wu 


liche Schriften, 


bekannt ſind, als vorher erſt dieſelben empfeh⸗ 
len zu müſſen. Die näheren Kaufsbedingun⸗ 


gen ſind durch die Herren Lehmann und 
Mohr in Berlin, welche auch auf Verlangen 
Proben der vorhandenen Schriften ꝛc. verab⸗ 
reichen, zu erfahren. 

Empfehlung.! 


Als Commiſſionair in allen Branchen em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt und bittet um geneigte 


portofreie Aufträge: 
Baſſiner, wohnhaft im Kronprinz. 


Ne 


Eine neue Sendung 
von den mit fo vielem Beifall auf: 
genommenen Etuis, enthaltend: 
4100 Stück feine Bremer Cigar⸗ 
ren, eine ſchöne lederne Cigar⸗ } 
J rentaſche, eine Cigar renſpitze 
J und ein Käſtchen mit Reib zünd⸗ 

ſchwamm, 


Alles zuſammen fuͤr 
40 Sgr., 


empfiehlt: 

M. Schlochow, 

J Albrechtsſtraße Nr. 24, neben der Poſt. ; 
D e 


> 1 


— — — . K —— 

Fein Porzellan- und gläfernes Kinderz, 
Koffer: und Tafel⸗ Service in allen Grö⸗ 
ßen; einige 100 Groß große und kleine 
ſtarke Zinn⸗Löcher⸗Knöpfe, wie auch Gum⸗ 
mi⸗Schuhe, empfiehlt zu billigen Preiſen: 


H. E. Neugebauer. 


Albrechtstr. Nr. 29, der Poſt vis-à-vis. 


Obſtwein, 
u Flaſche 5 Sgr. 

Von dem 55 feht beliebten und allgemein 
für gut anerkannten Obſtwein habe ich wie⸗ 
der eine bedeutende Zufuhr erhalten, und em⸗ 


pfehle denſelben ſowohl in ganzen Gebinden 


zum 
beſtens. 


C. R. Kullmitz, 


Ohlauer Str. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


iederverkauf, als auch im Einzelnen 


eſetze vom 1. Januar 1831 gemäß 
wird dies hierdurch bekannt gemacht und alle 
Diejenigen, welche durch die beabſichtigte An⸗ 
lage die Gefährdung ihrer Rechte zu beſorgen 
ihre Einwendungen 
ochen und ſpäteſtens in dem 
zu dieſem Behuf am 22. April c. a. in mei⸗ 
ner Kanzelei anſtehenden Termine bei mir 
geltend zu machen und zu beſcheinigen, widri⸗ 
gens dann ſpätere Einwendungen zurückge⸗ 
wieſen, und der nachgeſuchte Erlaubnißſchein 
zur Ingangbringung der Maſchine ertheilt 


Bericht. | Sa 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich 


Zur Nachricht für Reiſende, beſonders für 
die, welche die Leipziger Meſſe beſuchen. 


Das Dampfſchiff „Stadt Dresden“ 
275 bis zur Vollendung der Eiſenbahn täg⸗ 
ich früh 7 uhr von Dresden nach Rieſa, 
trifft daſelbſt nach 10 uhr, vor Abgang des 
Dampfwagens nach veipzig, ein, und fährt 
an demſelben Tage Mittag zwiſchen 11 und 
12 Uhr wieder nach Dresden zurück. 
Paſſagier⸗Tarif: 

von Dresden bis Rieſa 18 Ggr. à Perſon, 

von Rieſa bis Dresden 12 Ggr. à Perſon. 

Anmeldungen für Paſſagiere ſind auf dem 
Comptoir der Geſellſchaft, Altmarkt⸗ u. Schef⸗ 
felgaſſen⸗Ecke Nr. 151, 2 Treppen, ſo wie 
24, Stunde vor Abgang des Schiffes am Bord 
zu machen. . 

Dresden den 24. März 1839. 

Die Direetion 
der Königl. priv. Sächſ. Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft. 

Die Mitglieder der Erholungs⸗Geſellſchaft 
werden hierdurch zu einer General⸗Verſamm⸗ 
lung auf : 

Montag den 1. April Nachm. 4 uhr 
eingeladen. Für die Nichterſcheinenden wird 
angenommen, als träten ſie der Mehrheit der 
Stimmen bei. Breslau, d. 26. März 1839. 
Die Direction. 


Zur Tanz⸗Muſik 


den Sten Oſter⸗Feiertag ladet ergebenſt ein: 
3. Siebe, in Rothkretſcham. 


Schluß ⸗Ball 


des Pripat⸗Donnerſtags⸗Vereins im Zahn'ſchen 
Saale den 2. April. 
BT Der Vorſtand. 


mich zu fernerer gätiger Beachtung und zahl⸗ 
reichem Zuſpruch mit meinem neu ausgebau⸗ 
ten, wohl eingerichteten und am Ringe bele⸗ 
genen Gaſthofe nebſt Wein⸗Handlung „zum 
deutſchen Hauſe“ und verſpreche, mich nach 
wie vor, durch prompte, reelle und billige 
Bedienung des mir bisher geſchenkten Zutrauens 
würdig zu machen. 
Coſel, den 24. März 1839, 
J. W. Po ſpiech, Gaſtwirth. 


Meinen geehrten Beine reunden dee 
ich hiermit ergeben a daß ich mein in Glat 
unter der Firma „F. Bartſch aus Bres⸗ 
lau“ geführtes Geſchäft 


Breslau, den 26. März 1839. 
F. Bartſch. 


Mich auf Vorſtehendes beziehend, bitte ich, 
das obiger Firma geſchenkte Vertrauen nun⸗ 
mehr auf mich übertragen zu wollen. 

E. Sabeck. 


Die Maſche Goldperlen 6%, und 7 Sgr., 
5 Maſchen 1 Rthlr.; ſchwarze Schmelz⸗Col⸗ 
liers à 12½ Sgr., bei M. N. Lobethal, 
am Carlsplatz und Goldne Radegaſſe; auch 
kann ein Burſche von ordentlichen Eltern ſo⸗ 
gleich bei mir antreten. 


Fünf antike Marmorbüſten ſind billig zu 
verkaufen und zur Beſichtigung aufgeſtellt 
Weidenſtraße Nr. 26. 


Tc 
Ein grauer, ſehr zahmer Papagei, welcher 
gut abgerichtet im Pfeifen mehserer Stücke 
und im Sprechen, iſt zu verkaufen im Gaſt⸗ 
hofe zum goldnen Löwen am Schweidnitzer 
Thor. 


Wohnungen mit und ohne Meubles 
sind zu vermiethen, Albrechtsstr. Nr. 8, 


Auf dem Naſchmarkt Nr. 48 bei dem Ta⸗ 
pezier Kolleger iſt eine möblirte Stube zu 
vermiethen und bald zu beziehen, auch als 
Abſteige⸗Quartier zu benützen. 2 


f Zu vermiethen 

ſind Antonienſtr. Nr. 36, neben dem Storch, 
im zweiten Stock, ger Stuben vorn heraus, 
nebſt Küche und Beigelaß, auf Joh. e. zu be⸗ 
ziehen. Näheres daſelbſt zu erfragen. 86 

Ohlauer Str, Nr. 88, aus der Schuh: 
brücke, iſt ein großer trockener Keller, vorn 
heraus, zu Johann zu vermiethen. Das 
Nähere iſt beim Haushalter Wolfs dorf 
im Hauſe zu erfragen. 


Wohnung s⸗Anzeige. 
Herrenſtraße Nr. 27 iſt die erſte Etage von 
Johann a. c. zu vermiethen und das Nähere 
darüber im Comtoir zu erfragen. 5 


. ͤ—— 
Vor dem Ohlauer Thore, Vorwerksſtraße 
Nr. 6, iſt für einen ſoliden Miether eine 


freundliche Wohnung von zwei Stuben und 
Küche nebſt Garten Sate e Ken 


eſuch ſogleich zu beziehen. 
Verwittwete Rendant Otto, 


| Kanne 


» * 2 
Allerbilligſte Damenhüte!! 

Von öſterreich. Häuſern erhielt ich ein großes Lager Damen⸗, Mädchen: und 
Kinderhüte, ſämmtlich nach den neueſten Wiener Fagons, in allen Farben 
und Muſtern und von dem feinſten diesjährigen Spahngeſlecht. 
find durch und durch dreifach, daher ſehr dauerhaft. Kinder- und Maͤdchenhüte 
koſten A Stück 4 — 10 

perhüte, welche gemuſterten Atlashüten täuſchend ähnlich ſehen, und nur 16 — 20 
Ggr. koſten. Ich erſuche alle geehrten Damen, Sich gefälligſt überzeugen zu wollen, 
daß Niemand ſolche dauerhafte, ſchöne und nach der neueſten Mode gemachte Hüte 
Billiger. verkaufen kann. 

Eben ſo erhielt ich von Schweizer, Brüſſeler, Florentiner und andern aus⸗ 
wärtigen Strohhutfabriken große Commiſſionslager von Strohhüten, welche ich zu 
wirklichen Fabrikpreiſen, alſo 10, 20 — 80 Sgr. das Stück billiger verkaufen kann, 

als fie bisher von den Reiſenden angeboten wurden. Damenhüte habe ich von 22 Sgr., 

Mädchenhüte, bunt und weiß, von 11 Sgr. an. Wiederverkäufer, welche Hüte 

Dutzend⸗ oder Schockweiſe von mir kaufen, erhalten überdies noch einen 

bedeutenden Nabatt. — Ich erlaube mir zu bemerken, daß ich nur diesjährige, 
alſo keine ungenähte, gewaſchene, veränderte, oder Ramſchwaare haben kann, weil ich 
mein Putzgewölbe erſt vorigen Herbſt eröffnete, und im Winter keine Stroh- und 

Spahnhüte führte. 


Friederike Graͤfe aus Leipzig, 


Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke hieſelbſt. 


Hummerei Nr. 3, verkäuflich ohnweit Breslau, links d. O.: 
4 Rittergüter im Preiſe von 10, 18, 26, 28000 Rtlr. 
7 Rittergüter im Preiſe von 24, 26, 28, 30, 32, 86, 38000 Rtlr. 
8 Rittergüter im Preiſe von 40, 44, 45, 46, 48, 50, 52, 55000 Rlilr. 
6 Rittergüter im Preiſe von 60, 65, 70, 75, 85, 100,000 Rtlr. 
7 Freigüter im Preiſe von 7, 10, 11, 12, 18, 20, 30,000 Rtlr. 
Aus der chemiſchen Produkten⸗Fabrik von J. A. Karuth u. Komp, verkaufen: 
Beſtens ausgetrocknete harte Waſch⸗Seife, 
der Etr. 15 Rthlr. 15 Sgr., d. Pfd. 4%½ Sgr, 
Cocusnußöl⸗Seife in Stegen, der Ctr. 18 Rtlr., das Pfd. 5 ½ Sgr., 
dito wohlriechende und reine in kleinen Stückchen, das Pfd. 8 Sgr., 


Alle dieſe Hüte & 
Sgr.; Damenhüte 14 Ggr. Auch habe ich die feinſten Kö⸗ 


6 preifes find bei Abſchluß des Kontrakts 


Papierfabrik⸗Verkauf. 
Eine, zu jeder Jahreszeit mit über⸗ 
flüſſig großer Waſſerkraft verſehene, 
gut eingerichtete, laudemialpflichtige, 
ſchuldenfreie Papierfabrik in Schleſien, 
welche dem Begehr nach ihrem Fabri⸗ 
kate kaum zu genügen vermag, ſoll 
aus freier Hand und ohne weitern 
Handel für wenigſtens 15 Tauſend 
Thaler Preußiſch Courant verkauft 
werden. Zehntauſend Thaler des Kauf⸗ 


2 
5 
© 
& 


8 
baar, oder in Preußiſchen Staatspa- 48 
pieren nach Cours zu zahlen, der Ue⸗ X 
A berreſt kann zur erſten Hypothek dar⸗ 
auf eingetragen werden. . 
Auf portofreie Anfragen, welche je⸗ 
doch, von Kommiſſionairen ausgehend, 
unbeachtet bleiben würden, wird un⸗ Je 
A verzüglich nähere Auskunft ertheilt von 2% 
David Douſſin in Bunzlau. 
FTT 

Eine faſt noch ganz neue vierſitzige Fenſter⸗ 
Chaiſe ſteht wegen Mangel an Platz billig 
zu verkaufen, vor dem Ohlauer Thore, auf 
der Beſitzung des Leder⸗Fabrikanten Herrn 
Bartſch in Breslau, woſelbſt das Nähere 
zu erfahren. 

Einladung nach Oswitz. 

Da ich mich als Schankwirth in der Brauerei 
zu Oswitz etablirt habe, ſo bitte ich ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch, 
und empfehle mich hierdurch ergebenft. + 

Franz, 
Schankwirth in der Brauerei zu Oswitz. 


Echt Holländische 
Doppel-Mops- Carotten 


Wer die Agentur für eine bedeutende Ham 
burger Cigarren⸗ und Tabaks⸗Fabrik zu über⸗ 
nehmen geneigt iſt, beliebe ſeine Adreſſe un⸗ 
ter den Buchſtaben H. D. Reuſche Straße 
im a zum goldnen Schwerdt abgeben 

zu laſſen. a 


Sofort zu vermiethen iſt ein verſchloſſener 
Platz, 15 Ellen lang, 18 Ellen breit, kleine 
Groſchengaſſe Nr. 12. 


Angekommene Fremde. 

Den 26. März. Gold. Schwert: Hh. 
Kfl. Houben a. Hamburg und Liebrecht aus 
Namslau. — Rautenkranz: Hr. Director 
der Taubſtummen⸗Anſtalt Jencke a. Dresden. 
— Weiße Adler: Hr. v. Prittwitz a. Reich⸗ 
thal. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Frölich aus 
Neiſſe. — Blaue Sitte: Fr. v. Knobels⸗ 
dorff a. Leubus. Hr. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗ 
Rendant Püſchel a, Zobten. Hr. Gutsb. v. 
Randow a. Kreike. — Gold. Gans: Hr. 
Part. v. Potocki a. Inowraclaw. HH, Guts⸗ 
beſitzer Baron v. Sauerma a. Ruppersdorf, 
Graf v. Dyhrn a. Oels u. Baron v. Quern⸗ 
heim a. Esdorf. Hr. Lieut. Graf v. Toll a. 
Polen. Hr. Rentmſtr. Schönfeld a. Simme⸗ 
nau. Hr. Student Graf v. Morſtyn a. Ber⸗ 
lin. — Gold. Löwe: Hr. Apoth. Ertel a, 
Grünberg. Gold. Hecht: Sängerin Löckel 
und Hr. Sänger Meinhardt a. Görlitz. — 
Hotel de Sare: Hr. Apoth. Büttner aus 
Löwen. Hr. Kunſtreiter Beraneck a. Prag. 
— Gold. Zepter: Hr. Major v. Gallwitz 
v. Schreibendorf. — Hotel de Sileſie: 
Fr. Profeſſor v. Stephani aus Wien. Her⸗ 
zogl. Sächſiſcher Lieut. Freiherr v. Borſch u. 
Borſchod aus Wien. Hr. Gymnaſial⸗Lehrer 
Reichel aus Glogau. — Deutſche Haus: 
Hr. Muſiklehrer Weidlich aus Ober⸗Glogau. 
Hr. Apoth. Gericke a. Leobſchütz. 

Privat⸗Logis: Eliſabethſtr. 2. Hr. v. 
Lasczynski a. Warſchau. Gartenſtr. 27. Fr, 


weiche Palmöl⸗Seife in Fäßchen zu ½ Ctr., der Ctr. 9%, Rtlr., 


feinſten weißen Schellack, das Pfd. 1 Rtlr., in Par 


ſtärkſten Chlor⸗Kalk, der Centner 10 Rtlr. 


Franz 


Bekanntmachung und Dank. 

Endesgenannter ſieht fi verpflichtet, da 
Herr Ankon Pelz ſeine öffentliche Bekanntma⸗ 

chung: in kürzeſter Zeit gut ſchreiben zu leh⸗ 
ren, immer noch verzögert, ſeinen Dank für 
das von ihm erlernte gute regelrechte Schrei⸗ 
ben binnen 12 Stunden abzuſtatten, und er⸗ 
ſucht hiermit Jedermann, da Herr Pelz ſo 
liberal iſt, den Zutritt, auch ohne am Unter⸗ 
richt Theil zu nehmen, Jedem zu geſtatten, 


damit man ſich zuvor von ſeiner durchaus 


ktiſchen Lehr⸗Methode überzeugen kann, 
dies il nich unbeachtet zu laſſen. Die Reſul⸗ 
tate, welche aus dem Schreib Inſtitute des 
Herrn Anton Pelz hervorgegangen, ſind 
durchaus erfreulich, wovon ſich Jeder durch 
die vorhandenen Handſchriften ſämmtlicher 
Theilnehmer überzeugen wird, und das ſchö⸗ 
ne regelrechte Schreiben des Herrn Pelz, 
ſowohl vor⸗ als rückwärts, als auch von al- 
len Seiten, ohne ſeinen Standpunkt zu ver⸗ 
ändern, bleibt etwas Merkwürdiges. 

W. Eichner, Handlungs⸗Commis. 
Tüchtige Töpfer ⸗Geſellen 
welche auch in der Oefenarbeit ſirm ſind, fin: 
den Beſchäftigung für ein angemeſſenes Ho⸗ 
norar beim Unterzeichneten. Auch iſt derſelbe 
nicht abgeneigt, ſolchen Geſellen, welche ihre 
Profeſſion gründlich verſtehen und einen mo⸗ 
xaliſchen Lebenswandel führen, eine verhält⸗ 
nißmäßige Vergütigung der Reiſekoſten zu 

gewähren. 
Roſenberg (in Obeſchleſien), den 
14. März 1839. 
Friedrich Schale, Töpfermeiſter. 
DODiefen⸗Verkauf. R 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum gebe ich mir die Ehre hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß bei mir alle Sor⸗ 
ten Oefen, worunter auch bie fo ſehr belieb⸗ 
ten feinen weißen Berliner Schmelz-Oefen zu 
billigen Preiſen zu haben ſind. 
Roſenberg, den 14. März 1839. 
Friedrich Schale, Zöpfermeifter, 


Neue Modelle 


von gezogenen ſeidnen Hüten erhielt und 
irt 


offerirt: 
die Damen⸗Putz⸗ Handlung 


T. S. Schröder, 
Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. 
VerkaufssAnzeige 
Ein completter Einſpänner, beſtehend aus 
einem dauerhaften, bequemen, dreifigigen Stuhl: 
wagen mit Lederverdeck und einem Sjährigen 
polniſchen Pferde, ſteht billig zu verkaufen. 
Das Nähere beim Haushälker im Rothen 
Löwen, Kupferſchmtedeſtraße. a 
Vorzügliche alte Rhein meine: 
Rüdesheimer Berg, incl. Fl., 20 Sgr. 
Geisenheimer „ 


Marcobrunner 7 * 55 25808. 
Nierensteiner 5 4 1285 


Oppenheimer 55 
Bälssheinier Hinterhäuser 
Hochheimer Domdechanei 1% Rthlr. 
lagern in Commission bei 
Willert & Geisler, 
Albrechts Str. Nr. 13. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeit ung 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Tylr., 


tieen billiger; und 


& Jo ſe ph Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 10. 


Guts ⸗Verkauf. 

In der Nähe ſowohl als in der ſchönſten 
Gegend Breslaus, iſt ein Rittergut von circa 
1800 Morgen Fläche baldigſt zu verkaufen. 
Der Acker beſteht aus Boden erſter Klaſſe. 
Das Schloß iſt ſchön und von reizenden An⸗ 
lagen umgeben. Das Nähere ſagt 

F. Mahl, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 31. 
Ein Knabe geſitteter Erziehung kann bald 
als Lehrling eintreten bei — 
Röhmer, 
Univerſitäts⸗Bibliothek-Buchbinder, 
Neue Sandſtraße Nr. 3. 

Neue und gebrauchte Stuhl: und Plauwa⸗ 
gen, mit halbem und 1 Leder⸗ und Dril⸗ 
lich⸗Verdeck, werden billig verkauft: Meſſer⸗ 
ſtraße Nr. 24. 

Einige Mutterklötzer und unausgearbeitete 


Spindeln, ſo wie ein alter Chaifervagen- find, 


billig zu verkaufen vor dem Nikolaithor, Fi⸗ 
ſchergaſſe im Rähmgarten. 


οο 


empfiehlt ſich mit verſchiedenen Backwaaren 
ganz ergebenſt: 
H. Jungmann, 
Goldene Radegaſſe Nr. 9, par terre. 
Lokal⸗Veraͤnderung. 
Unſer Lager Engliſcher Manufaktur⸗ 
Waaren während der Meſſen in Leipzig 
befindet ſich jetzt Catharinen⸗Str Nr. 372 
im Hauſe der Herren Frege & Comp. 


Gebr. Dyhrenfurth. 


Herrenhüte neueſter Form 
ſind a 1%, 1½ 13%, 2 Thlr. in beſter Qua⸗ 
lität und in Auswahl vorräthig bei 5 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 

Ein Wirthſchaftsſchreiber, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, der Feder vollkom⸗ 
men gewachſen iſt, und gute Zeugniſſe über 
ſeine Führung aufweiſen kann, findet zu Jo⸗ 
hanni d. J. als ſolcher eine Anſtellung. Nä⸗ 
heres hierüber erfährt man Weißgerbergaſſe 
Nr. 29. i g 

; Ein Lehrling 


wird in eine Tuch⸗ und Kleiderhandlung ver⸗ 


langt. Das Nähere Ohlauerſtr. Nr. 84 bei 
J. Fränkel. 
Feinſte Pariſer Filz⸗Hüte 
in neueſter Fag on empfing heute und empfiehlt 
ſolche zur gütigen Beachtung 
Breslau, den 25. März 1839. 
Philipp Kubitzky, 

Eliſabeth⸗Straße Nr. 12. 


Ein Spezerei⸗Waaren und 


Wein ⸗Geſchäft. 
iſt mit ſämmtlichen Beſtänden baldigſt zu ver⸗ 
kaufen; das Nähere wird auf portofreie An⸗ 
fragen die Expedition der Breslauer Zeitung 
nachweiſen. 


1 


die Chronik allein 


in Verbindung mit ihrem Beiblatee „Die Sch Lefifche 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitun e 
20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intere 


Gutsb. Himmel a. Wronin. Friedr. Wilhelms⸗ 
ſtraße 26. Hr. Apoth. Hertzſch a. Oppeln. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, vom 27. März 1839. 


das Pfd. 12%, Sgr., das Loth 6 Pf. 


erlaube mir mit Recht als eine höchst 


vorzüglich gute Prise Tabak zu gütiger 
Abnahme ergebenst zu empfehlen. 
8 G. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


— Wechsel- Course. Briefe. ] Geld. 
Große Roſinen, Amsterdam in Cour. a Mon. = 1393, 
das Pfd. 8 gGr., in Fäſſern billiger, 28 u gg 8 150% 1495 
DDr. Bee . Rz 6 
Weizen: Mehl, a 
Caroliner Reis „ [lei m W. Zahl. . |& vit — 102 
in Tonnen und einzeln billiger, als ſolcher ö — u 
bereits. empfohlen, verkauft ff er FE SWR 2 Mon — — 
ngen St 2 x Rufe, 2 hema igen 22 ne 2 Mon — — 
1 5 52 eee #3 e 2 Mon.“ — 101 ½ 
e 1 = 
F. A. N. Blaſchke. De FR a er 2Mon he D 
Smiener⸗Cibeben und 
° Geld- Course. 
Java⸗Reis Holland. Rand- Ducaten a — 
find abzulaſſen bei C. F. Wieliſch, Ohlauer] Kaiserl. Ducaten * 96 
Straße Nr. 12. a Friedriehsd or — 118 
7 —— Loud or 0 on nl = 
Filz 4E Huͤte, poln. Courant > 2 
feinſter Qualität, empfingen Wiener Einl.- Scheine — #3 — 
direkt aus Florenz Effeeten ‚Course. Fuss 
5 Staats-Schuld-Scheine 4 || 108% — 
Stern & Weigert, Schal. Pr. Scheine à 60 l | = 1 70% 
Nikolai⸗Straße Nr. 80. Breslauer Stadt- Obligat. . 55 10⁵ 
— —— p ̃ M «nauso Gereshuden dite 41 92%, — 
8 | Gr. Herz. Pos. Pfanübriefe| 4 1055 — 
Offene S chreiberſtelle. Schles. Pfadbr. v. 1000 K. 4 105% — 
Ein unverheiratheter, junger Mann, Welz| alto dito 500 4 108% 
cher eine gute Hand ſchreibt, findet ſofort] aut ler. B. 1000 4 ee: Be 
hierorts eine Anſtellung. Näheres bei Herrn dito d 500 4 — 105% 
Militſch, Reuſcheſtraße Nr. 47, 2te Etage.] Pisconto . 4½, — 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


x Baromete re ; 
27. März 1839. r Wind 
x 9 feuchtes ind. Gewölk. 
3. L. inneres. äußeres. niedriger. 
Morgens 6 uhr. 27“ 731 2, 9 — o, 30 0, 8 [NW. 81e grauer Pimmel 

7 2, 3+ 0, 20 1 1 . — Bolten 
Mittags 12 -= (97% 7,31 3, 6 2, 1] 1, 0 NW. 720 ae 
Nachmitt. 3 = 27“ 7,58 4, 8 3, 7] 1, 2 f % 
Abends 27“ 6,14 4, 2 2, 7 8 SS. 25% umſchleiert 
Minimum — 0, 3 Marimum T 3, 7 (Temperatur) Sder T 8,8 

Höchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 
Weizen, 
Stadt. [Datum. —.— Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. 
weißer. gelber. f 

Vom Kl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Nl. Sg. Pf 
Goldberg 16. März J 2 15 — 2 10 — 1 22 — 1 12 — 26 — 
Sauer... 23. 2 9 — 2 5 — 1118 —1 8 —— 24 — 
Liegniz . 22. — — 2 9 4 1 18 J 111i 
Striegau . 18. 2 12 - 2 8 1 7 110 T 

Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 27. März 1839. 

8 Höchſter. Mittlerer. Niedrigfter. 
Weizen: 2 Kl. 8 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 2 Sgr. — 1 Rl. 25 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 16 Sgr. — Pf. 1 Rl. 12 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 5 Sgr. 6 Pf. 1 Ni. — Sor. 6 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 25 Sgr. 6 Pf. — Rl. 23 Sgr. 9 Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. 


Ghro nik“ iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
in Verbindung mit der ee Chronik (inclusive Porto) 
enten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


